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Kaiſer Wilhelm weilt ſeit geſtern im Ueber-
ſchwemmungsgebiet der Provinz Schleſien. Mit
eigenen Augen will der Monarch ſich über die furchtbaren
Schäden unterrichten, welche die verheerenden Hochfluthen an
gerichtet haben. Er will aber auch ſehen, was bereits geſchehen
iſt zur Abhilfe der beſtehenden gefahrbringenden Zuſtände in
den ſchleſiſchen Berglanden, und ſich überzeugen, in welcher
Weiſe der Noth geſteuert wurde und was noch zu thun bleibt.
Geſtern früh acht Uhr lief der Kaiſerliche Sonderzug in den
feſtlich geſchmückten Bahnhof zu Hirſchberg ein. Zum
Empfange des Kaiſers hatten ſich der Oberpräſident Fürſt
von Hatzfeldt, der Regierungspräſident von Liegnitz Dr. v. Heyer,
der Landrath des Hirſchberger Kreiſes v. Küſter und der Ober-
bürgermeiſter vonHirſchberg Richter, ſowie Prinz Heinrich XXVIII.
von Reuß aus dem benachbarten Stonsdorf auf dem Bahnhofe
eingefunden. Unter Hochrufen des auf dem Bahnſteige ver
ſammelten Publikums entſtieg der Kaiſer in der Jagduniform,
nach allen Seiten huldvoll grüßend, dem Salonwagen. Jm
Gefolge des Monarchen befinden ſich der Oberhof- und Haus-
marſchall Graf zu Eulenburg, die Flügeladjutanten Oberſt
von Klinkowſtröòm und Major Freiherr v. Berg, ſowie
der Stabsarzt Dr. Jlberg; ferner begleiten ihn die
Cheſs des Miltär- und Civilkabinets General von Hahnke und
Wirklicher Geheimer Rath Dr. von Lucanus, ſowie der Miniſter
des Jnnern Freiherr v. d. Recke, welche gleichfalls zur Jagd
in Groß-Strehlitz eingeladen ſind. Nach freundlicher Be
grüßung der zum Empfange erſchienenen Herren beſtieg der
Kaiſer mit dem Prinzen Reuß und dem Fürſten von Hatzfeldtdie erſte der bereiſchendeg Extrapoſten, um das Ueber-

ſchwemmungsgebiet zu beſichtigen. Jn der Vorſtadt Sechsſtädten
hatten Schulen und Vereine Spalier gebildet und begrüßten
den Kaiſer mit brauſenden Hurrahrufen. Abends 6x Uhr
fuhr der Kaiſerliche Sonderzug auf dem Bahnhofe in Groß
Strehlitz ein. Daſelbſt wurde der Kaiſer empfangen von
dem Grafen von Tſchirscky-Renard, dem Landrath v. Alten
und dem Bürgermeiſter von Groß-Strehlitz. Der Kaiſer be
grüßte die Herren durch Handſchlag aufs Herzlichſte und beſtiegſodann den Wagen zur Fahrt nach dem Scloſe Auf dem
Wege bildeten Kriegervereine, zahlreiche andere Vereine, Feuer
wehr 2c. Spalier. Um 7 Uhr begann das Diner zu 24 Ge
decken, an welchem außer den nächſten Anverwandten des Gaſt
m u Kommandeur des Breslauer Leib-Küraſſier Regiments
theilnahm.

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Admiral
Tirpitz iſt am Sonntag, von München kommend, in Darm-
ſtadt eingetroffen und dort von dem Großherzog von
Heſſen in Audienz empfangen, ſowie ſpäter zur Tafel zu
gezogen worden. Wie weiter gemeldet wird, erhielt Admiral
Tirpitz in Darmſtadt den Beſuch des Prinzen Heinrich,
welcher mit ihm in Marine Angelegenheiten längere Zeit
konferirte. Es handelte ſich dabei um folgende Angelegenheit
Die Keſſelfabrik Göhlig u. Leuchs zu Darmſtadt hat einen
neuen Schiffskeſſel erfunden, der patentirt iſt und in Marine
kreiſen Jntereſſe erweckt. Prinz Heinrich hat nun Admiral
Tirpitz zur Beſichtigung der Pläne und Modelle eingeladen,
die in der Konferenz vorgelegt wurden. Demnächſt ſollen nach
Fertigſtellung eines Keſſels in etwa ſechs Wochen Verſuche
damit angeſtellt werden, denen auch ein Jngenieur der Kaiſer-
lichen Marine beiwohnen wird.

Der Reichskanzler iſt geſtern Morgen, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ meldet, auf zwei Tage zur Jagd nach ſeiner Beſitzung
Grabowo gefahren.

Für den nächſten konſervativen Parteitag iſt bekanntlich
als Tagungsort Dresden beſtimmt. Daſelbſt wird unter Leitung des

Herrn Hofrath Dr. Mehnert ein Lokalkomitee eingeſetzt werden,
dem u. A. auch die Ausgabe der Legitimationskarten, ohne die die
Theilnahme an den Verhandlungen unſtatthaft iſt, obliegen wird.
Wie zum letzten Parteitage, ſo wird auch diesmal die
Anmeldung der Delegirten durch die Herren Vertrauens
männer zu erfolgen haben. Es iſt daher erwünſcht, daß diejenigen
Herren Parteimitglieder, die an dem Parteitage theilnehmen wollen
bezw. dazu delegirt werden, rechtzeitig dies dem betreffenden Ver
trauensmanne mittheilen. Hinſichtlich der Tagesordnung für den
Parteitag, der vorausſichtlich Ende Januar zuſammentreten wird,
joll demnächſt im geſchäftsführenden (Elfer-) Ausſchuſſe berathen
werden. Etwaige Anträge würden alſo rechtzeitig dem Burean des
Wahlvereins der deutſchen Konſervativen einzureichen ſein.

Der Ausſchuß des Bundes der Landwirthe wird
am 20. d. Mts. zu der regelmäßigen Herbſtſitzung im neuen
Reichstagshauſe zuſammentreten. Der engere Vorſtand iſt
geſtern bereits zu einer Sitzung zuſammengetreten.

Der „Poſt“ wird beſtätigt, daß der Reichstag am
30. d. Mts. zuſammentreten wird. Ebenſo darf es als That-
ſache gelten, daß der Landtag in gewohnter Weiſe für Anfang
Januar einberufen wird. Dem letzteren dürften gleich bei
Beginn alle die Vorlagen zugehen, mit denen ihn die Regierung
zu beſchäftigen gedenkt und unter denen ſich mehrere von erheb-
licher Bedeutung befinden werden.

Auch die „Poſt“ erfährt jetzt in Ergänzung unſerer früheren
Meldung aus beſter Quelle, daß dem Großherzog von Baden
die Löſung der Frage der Militärſtrafprozeßreform zu verdanken
i. Der Großherzog habe als Militärinſpekteur in der beregten
Frage eine Denkſchrift an den Kaiſer gerichtet und hierdurch einen

mſchwung in den Anſchauungen an maßgebender Stelle erzielt.
Gekannt iſt, daß ſ. Zt. ſämmtliche kommandirende Generale
ein Gutachten über die Reform zu erſtatten hatten. Es verlautete
ferner vor nicht langer Zeit, daß von Allerhöchſter Stelle noch
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mals Gutachten in der Frage eingefordert ſeien.
Möglicherweiſe gehört zu dieſen letzteren auch die Denkſchrift des
Generalinſpekteurs der 5. ArmeeInſpektion, nämlich des Großherzogs
von Sachſen. Der „Nat.Ztg.“ wird übrigens beſtätigt, daß in
der S des Bundesraths vom Donnerstag der Entwurf
der de Prärſtrafprozeßordnung endgültig angenommen
worden iſt.

Wie verlautet, wird der wirthſchaftliche Aus
ſchuß zur Vorberathung und Begutaächtung
handelspolitiſcher Maßnahmen Mitte November nach
Berlin berufen werden. Es wird ſich bei dieſer Tagung, ab
geſehen von der Entgegennahme von Berichten über die bisher
getroffenen Vorbereitungen für die Arbeiten des Ausſchuſſes,
um die Feſtſtellung ſeines Arbeitsplanes handeln.

Die „B. P. N.“ kommen wiederum auf den Wagen
mangel auf den Eiſenbahnen zu ſprechen, indem ſie zwar
zugeben, daß ein ſolcher leider vielfach beſtehe, zugleich aber den
größten Theil der Schuld auf die Intereſſenten abzuwälzen
ſuchen, zumal auf denjenigen, der ſich zu den Gegnern eines
weitgehenden Ausbaues der Waſſerſtraßen zählt. Das Blatt
meint

Würde der Ausbau der Waſſerſtraßen ſo haben gefördert
werden können, wie es in der Abſicht auch der leitenden Stellen
lag, ſo würde ſich wohl ſchon jetzt, ſicher aber in ſpäterer Zeit eine
Wirkurg dieſes Vorgehens auch bezüglich des Umfanges des
Transports auf den Eiſenbahnen geltend machen. Noch kürzlich hat
ſich in eingehender und zutreffender Weiſe mit dieſer Frage der
Ausſchuß des Vereins zur Wahrung der wirthſchaftlichen Intereſſen
von Rheinland und Weſtfalen beſchäftigt. Es handelt ſich bei
ſeiner Erörterung der Natur der Sache nach hauptſächlich um die
Rheinſchifffahrt. Was die Möglichkeit der Herabſetzung der Schiffs
frachten betrifft, ſo wurde darauf hingewieſen, daß die Rhederei
Geſellſchaften nur mit geringem Verdienſt arbeiten und es ſogar
Firmen gebe, die ſeit Jahren keine Steuer bezahlen, weil ſie
keinen Gewinn erzielen. Bei den Eiſenbahnen ſei es
anders. Jedoch wurde betont, daß ohne die Rhein
ſchifffahrt der jedes Jahr auftretende Wagenmangel einen
noch zehnmal größeren Umfang annehmen würde, als jetzt,
Es wurden auch bei den geringen Kohlenvorräthen in Süd
deutſchland für den kommenden Winter große Kalamitäten be
fürchtet. Weil die Eiſenbahnen nicht im Stande ſeien, den ge
ſammten Güterverkehr zu bewältigen, bilde d nenenothwendige an nene ie Richtigkelt
dieſer Erörterungen kann nicht verkannt werden.

Was für die großen Jnduſtriebezirke im Rheinland und
Weſtfalen gilt, gilt noch lange nicht auch für die übrigen
Theile der Monarchie. Für die Provinz Sachſen ſowohl
wie für die oſtelbiſchen Gebiete würde mit dem Ausbau der
Waſſerſtraßen, wie ihn ſich die „B. P. N.“ denken, zugleich einweiterer, ungeheurer Schritt zum Ruin der heiniſchen Land

wirthſchaft geſchehen, die dagegen durch eine planmäßige
Vervollkommnung des Eiſenbahnweſens, wozu
auch die Abſtellung des Wagenmangels gehört, nur
gewinnen kann und zwar in Gemei ſchaft mit Jnduſtrie und

Während alſo der Ausbau der Waſſerſtraßen nur
Sonderintereſſen nützen kann, wird die Vervollkommnung des
Eiſenbahnweſens allen Erwerbsgebieten gerecht. Es iſt daher

keine Frage, wo der Hebel anzuſetzen iſt und daß der
orwurf, den die „B. P. N.“ erheben, ebenſo ſophiſtiſch wie

ungerecht iſt.

Die offiziöſe „B. C.“ bringt heute einen Artikel, in
welchem von einer ſeit Kurzem vor ſich gehenden und für die
Zukunft noch ferner e Vermehrung des Betriebs-
perſonals an den Eiſenbahnen die Rede iſt.

Die ſtarke Verkehrszunahme bei den preußiſchen Staats
bahnen erheiſcht ſelbſtredend auch eine erhebliche Vermehrung
des Betriebsperſonals,. Die Steigerung des Perſonalbe
darfs aber hat eine Vermehrung der etats mäßige Stellen
im Gefolge. So find am 1. April 1897 über 3000 Bedienſtete auf den
älteren Staatsbahnſtrecken etatsmäßig angeſtellt worden. Die
S entfallen zum ganz üverwiegenden Theile auf das untere
Perſonal. Zur weiteren Verbeſſerung der Anſtellungsverhältniſſe
des Betriebsperſonals ſoll dem Vernehmen nach in dem
nächſten Etat von dem Landtage eine Vermehrung der
etatsmäßigen Beamtenſtellen erbeten werden, die bei allen
Klaſſen der Eiſenbahn Betriebsbeamten, namentlich auch
bei dem Stations-, Telegraphen, Rangirwagenmeiſter,
Lokomotiv, Zug und Weichenſtellerperſonal die letztjährigen Ver
mehrungen erheblich überſteigen würde. Es darf wohl mit Sicher
heit darauf gerechnet werden, daß dies Vorhaben, zu welchem
ſeitens der betheiligten Reſſorts bereits im Sommer d. J. im
Weſentlichen die einleitenden Schritte geſchehen waren, auch die
Zuſtimmung der Landesvertretung finden wird.

Darauf darf h mit Sicherheit gerechnet werden.
Noch mehr es wird der allgemeine Wunſch vorherrſchen, daß
die Perſonalvermehrung in recht, recht ausgedehntem Maße
vorgeſchlagen werde, damit die ſchweren Vorwürfe, die anläßlich
der großen Reihe von Eiſenbahnunfällen der letzten Zeit gegendie Staatsbahnenverwaltung erhoben werden ten und z. Th.

ſicherlich nicht unberechtigt waren, definitiv verſtummen müſſen!
Zur Abſicht des Berliner Stadtverordneten Kollegiums

und Magiſtrats, für die Märzgefallenen ein Denkmal zu
errichten, ſchreibt die „Köln. Ztg.

„Wir müſſen unſer lebhaftes Bedauern über den Beſchluß
ausſprechen, der einen ausgeprägt politiſchen Charakter hat und in
den weiteſten Kreiſen der Berliner Bürgerſchaft heftigen Wider
ſpruch und tiefe Verſtimmung hervorrufen muß. Der Beſchluß
muß als ein direkter Angriff gegen das Herrſcherthum bezeichnet
werden auf jeden Fall iſt der Beſchluß ein Unternehmen, für das
die paſſenden Worte fehlen.

Die „Köln. Ztg.“ hat mit dieſen Worten nicht nur jedem
monarchiſch geſinnten Manne, ſondern überhaupt jedem vornehm
denkenden Menſchen aus dem Herzen geſprochen.

Dem Vernehmen nach fand L S im Reichsamte des
Jnnern eine Konferenz des vom GCentralverein der deutſchen

u

Lederinduſtrie eingeſetzten Ausſchuſſes für die Weltausſtellung
in Paris mit dem Reichskommiſſar Herrn Geh. Regierungs
rath Dr. Richter ſtatt. Die deutſche Lederinduſtrie wird
in Paris eine einheitliche Ausſtellung veranſtalten. Jn der
Konferenz handelte es ſich um die Feſtſtellung verſchiedener
behufs Herbeiführung dieſes Zieles zu ergreifender Maßnahmen.

Einer der „Voſſ. Ztg.“ aus London übermittelten Depeſche
des „Bür. Dalziel“ aus Shanghai zufolge wurden der deutſche

Geſandte in Peking, Freiherr von Hehring, ſowie der
Kapitän des deutſchen Kanonenbootes „Kormoran“ in
Wuchang von dem Chineſenpöbel an gegriffen. Dieſer warf
Steine auf die deutſche Flagge und inſfultirte
den Geſandten, der von der Regierung die Beſtrafung der
Thäter verlangte. Eine Beſtätigung dieſer Alarmnachricht bleibt ab
zuwarten.

Die Ernennung des Oberſten Schaefer zum Gou-
verneur von Kreta iſt immer noch nicht vollzogen und zwarſcheint von Seiten der britiſchen Regierung, wie wir on
früher einmal andeuteten, noch immer keine Fiſttwmung erfolgt

zu ſein. Jnſofern dürfte die Angelegenheit aber doch in ein
neues Stadium gerückt ſein, als jetzt zwiſchen den Kabinetten,
von denen bekanntlich das deutſche hierbei eine mehr oder
weniger abwartende Haltung einnimmt, erörtert wird, ob über
haupt, wie urſprünglich beabſichtigt, zunächſt ein Proviſorium
geſchaffen oder ſogleich die endgiltige Ernennung des von Frank-
reich vorgeſchlagenen Kandidaten zum Gouverneur erfolgen ſolle

OeſterreichUngarn.
Die Miniſteranklageim öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe.
Jn der geſtrigen öffentlichen Sitzung des Abgeordnetenhauſes zu

ien ging das Haus zu dem Antrage auf Miniſteranklage wegen
des Erlaſſes der Sprachenverordnungen für Böhmen und Mähren
über. Der Antragſteller Dr. Funke begründet die Anklage in
langer Rede, indem er ausführt, daß dieſelbe eine ernſte und
letzte Mahnung und Warnung der Regierung darſtelle.
Das deutſche Volk in Oeſterreich werde in dem ihm aufgezwungenen
ſchweren Kampfe nicht zurückweichen. Auch in den Auge ländernmarhe ſich das Rattonaig geltend. Bei einer ng
der Grenzen der Verordnungsgewalt der Regierung gelangt der
Redner zu dem Schluſſe, daß die Sprachenfrage und die
Nationalitätenfrage nur auf dem Wege der Geſetzgebung geregelt
werden könnten. Durch Verordnungen auf dieſem Gebiete würden
die Staatsgrundgeſetze verletzt. Die Deutſchen würden ſich die Vor
herrſchaft der deutſchen Sprache in ihrem geſchloſſenen Sprachgebiete
nicht rauben laſſen, ſondern würden ſolange kämpfen, bis die
Sprachenverordnungen beſeitigt ſeien.

Der Abgeordnete Funke ſchließt mit den Worten: Die Deutſchen
kämpfen nicht blos gegen die Sprachenverordnung, ſondern für die
Freiheit und den Fortſchritt des Staates, die Verfaſſung und die
Einheit des Reiches. Wir können alſo ſagen, „in unſerem Lager iſt
Oeſterreich“. (Lebhafter, andauernder Beifall und Hände-
klatſchen links.) Nach der Rede des Abgeordneten Funke, welche
6 Stunden dauerte, wurde ſodann die Sitzung geſchloſſen.

Behufs Verhinderung von Lärmſzenen hatte derPräſident die Pultdeckel von den Tiſchen der Abgeordneten entferne

laſſen. Zum Präſidenten des Abgeordnetenhauſes beſchloß die
Majorität, nachdem Dr. Kathrein abermals abgelehnt hatte, den
klerikalen Abgeordneten Ebenh och vorzuſchlagen. Am Freitag
ſoll die zweite Leſung des Ausgleichsproviſoriums, ſowie die Präſident
wahl ſtattfinden.

Griechenland.
Das Protokoll betreffend die Rückkehr der

Theſſalier
iſt geſtern unterzeichnet worden. Außer den bereits bekannten Be
dingungen iſt feſtgeſetzt, daß eine Abgabe von 60 Para auf j
40 Hammel erhoben wird, ferner iſt den entlaſſenen Reſerviſten die
Rückkehr verboten. Dieſe Bedingungen hat der griechiſche Vertreter
bei der Kommiſſion nur unter Vorbehalt unterzeichnet und die
griechiſche Regierung wird ſich wegen derſelben an die Mächte
wenden. Mehr als 16 000 geflüchtete Theſſalier ſind bereits zurück
gekehrt, viele ſind von den Türken verhaftet worden. Die Königin
hat ſich nach Euböa begeben mit Unterſtützungsmitteln für die dort
hin geflüchteten Theſſalier.

Braſilien.
Das Attentat auf den braſilianiſchen

Präſidenten.
Die Rube in Braſilien ſcheint nach dem Attentate auf den

Präſidenten Moraes und der Ermordung des Kriegsminiſters
Generals Bitencourt bisher nicht weiter geſtört zu ſein. Die
Regierung hat ſtrengſte Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ruhe
ergriffen. Dr. Prudente de Moraes, der angegriffene Präſident, führt die
Präſidenten- Geſchäfte erſt wieder ſeit April dieſes Jahres, nachdem eine
längere Krankheit ihn damals genöthigt hatte, ſeine Amtsthätigkeit
zeitweitig niederzulegen. Als Civiliſt erfreut ſich Moraes beim Heere
keiner großen Beliebtheit, zumal er die Friedenspräſenz des braſi-
lianiſchen Heeres für 1898 herabſetzen wollte. So erklärt es ſich,
daß der Mordverſuch von einem Soldaten verübt wurde, wie es in
Braſilien faſt immer Militärs waren, welche Unruhen und Revo-
lutionen anzuzetteln ſuchten. Der ſeiner Verwundung zum Opfer
gefallene Kriegsminiſter Marſchall Carlos de Machado Bitencourt
war mit ſeinen Verſuchen, die Armee zu reformen, ebenfalls nicht
glücklich. Jm Mai dieſes Jahres brach in der Kriegsſchule zu Rio
de Janeiro eine offene Empörung aus, weil der Kriegsminiſter an-
geordnet hatte, daß die dort befindlichen Waffen und Munition fort
geſchafft würden. Bitencourt warf zwar die Empörer nieder, ſtieß
aber auf Unwill en bei der Volksvertretung. Es hieß damals, im
Parlamente ſei eine Verſchwörung im Gange, mit dem Zwecke,
Moraes und ſein Miniſterium zu ſtürzen. Viele Offiziere ſollten
mit den Radikalen im Einvernehmen ſein. Hiernach ſcheint es nun,
daß das neueſte Attentat ein Ausfluß jener dem Präſidenten feind
lichen Umtriebe iſt.
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Aus der Vrovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

Angabe geſtattet.

Magdeburg, 8. Nov. (Der Oberpräſident der
Provinz Sachſen), Herr v. Pommer Eſche Exc. hat, wie
die „Magd. Ztg.“ mittheilt, jetzt ſein Entlaſſungsgeſuch ein
gereicht. Berliner Blätter fügen dem noch hinzu, daß das Geſuch bereits

genehmigt worden ſei. Der Rücktritt des Herrn v. Pommer Eſche ſoll
gleichzeitig mit dem des Herrn v. Bennigſen vom hannoverſchen Ober

präſidium, alſo zum 1. Januar, erfolgen. Die Provinz Sachſen
wird nur mit dem Gefühle tiefſten Bedauerns Herrn v. Pommer Eſche
ſcheiden ſehen, der in der Reihe von Jahren, in denen er an der
Spitze unſerer Heimathprovinz ſo ſegensreich wirkend geſtanden, ſich
die Liebe und Verehrung der geſammten Bevölkerung in höchſtem
Maße erworben hat. Als Nachfolger für das Oberpräſidium in
Sachſen gilt der Staatsminiſter Herr Dr. v. Bötticher.

n Trotha, 8. November. (Folgenſchwere Betriebs-
unfälle.) Der vor 6 Wochen in der chemiſchen Fabrik infolge
einer Waſſerſtoffgas- Exploſion im Geſicht ſchwer verbrannte Arbeiter
Martin Ul Irich aus Trotha hat ſein Augenlicht gänzlich ein
gebüßt. Er beſitzt Frau und fünf unerzogene Kinder. An einer
geringfügigen, kaum fingerlangen Brandwunde, die ſich
der Arbeiter Sie b im Trothaer Eiſenwerk vor 10 Tagen zugezogen,
iſt der Verletzte jetzt geſtorben. Es war infolge irgendwelcher
Vernachläſſigung von Seiten des Mannes Blutvergiftung hinzu
getreten. Auch er hinterläßt drei unverſorgte Kinder.

Zeitz, 8. Novbr. (Beihülfe für einen Bahnbau.)
Der Kreistag genehmigte eine Beihülfe von 20000 Mk. zum Bau
einer Bahn von Gera nach Meuſelwitz aus den auf
kommenden Jagdſcheingeldern dieſes und der folgenden Jahre.

W Sömmerda, 8. Novbr. (Meteorſtein.) Beim Waſſer
leitungsban Rohrborn Sömmerda wurde ein kugelförmiger Meteor-
ſtein im Gewicht von 6--7 Centner gefunden. Derſelbe lag einen
Meter tief in der Erde ſeine Farbe iſt aſchgrau.

W Oberſchönau (Kreis Schmalkalden), 8. Nov. (Mord und
Selbſtmord.) Der Nagelſchmied Men z aus Oberſchönau er
ſt a ch Sonntag Abend 9 Uhr auf offener Landſtraße ohne vor
herigen Streit den Schloſſer Reumſchüſſel aus Steinbach-
Hallenberg und verletzte den Schloſſer Pfannſchmidt aus Steinbach
ödtlich. Der Mörder wurde Montag früh im Schulbad Ober

,chönau erſtochen auf gefunden. Er hatte Selbſtmord verübt.
s Wernigerode, 8. November. (Eine blutige That)

iſt geſtern in der Kantine bei der Signalfichte vollbracht worden.
Während eines Streites ſt ach der etwa 40 Jahre alte Arbeiter Peter
Mwarinsky aus Bogaſchütz, Kreis Schildberg, einen jün geren
Arbeiter in die linke Bruſtſeite. Der Geſtochene ver
ſtarb nach etwa einer Stunde, Mwarinsky iſt mit Zurücklaſſung
ſeiner Habſeligkeiten entflohen, dürfte jedoch bald der Polizei in die
Hände fallen.

M. Stendal, 8. November. (Schrecklicher Fund.) Auf
ver Brandſtelle im Eehöft des Ackermanns Schulz zu Borſtel
wurde heute Vormittag bei den Aufräumungsarbeiten die ver
kohlte Leiche eines fremden Mannes aufgefunden. Der form
loſe Körper lag in der Ecke der abgebrannten Scheune, wo ſonſt
immer Kaff, Müll und dergl. aufbewahrt zu werden pflegte. Nur
der untere Theil der Beine des Menſchen iſt vom Feuer weniger
beſchädigt. Der Fremde, denn ein ſolcher muß es ſein, da im Orte
Niemand vermißſit wird, iſt an dem Unglückstage, wahrſcheinlich um
Nachtquartier zu erlangen, in die Scheune gekrochen, und von ihm
rührt möglicherweiſe auch die Entſtehung des Brandes her.

O Deſſau, 8. November. (Genergl Freiherr von
Bodenhauſen) feierte am Sonnabend in Deſſau ſeinen 60. Ge
burtstag. Aus dieſem Anlaß hatte ſich eine aus dem Vorſtand und
einigen Mitgliedern des Vereins ehemaliger Sechsundſechziger be
ſtehende Abordnung zur Beglückwünſchung nach Deſſau begeben. Der
Vorſitzende überreichte ein Ehrendiplom mit folgendem Wortlaut
„Diplom als Ehrenmitglied des Vereins ehemaliger Sechsund-
ſechziger für den Königlichen Generalmajor z. D., Ritter hoher Orden,
Herrn Freiherrn v. Bodenhauſen, den treuen Diener ſeines Kaiſers,
den tapferen Vertheidiger des Vaterlandes, den heldenmüthigen
Streiter von Königgrätz und Beaumont, das ritterliche Vorbild und
den liebevollen Freund ſeiner Untergebenen, den Stolz aller Sechs
undſechziger.“ Der General nahm mit dem Ausdruck aufrichtiger
Freude und mit Dank das Diplom und die Ehrenmitgliedſchaft ent
gegen und lud die Abordnung zum Mittagsmahl ein.

O Deſſau, 8. November. (Die Zahl der Bewerbungen
um die hieſige Bürgermeiſterſtelle) hat ſich in letzterer
Zeit weſentlich vermehrt es ſind bis jetzt gegen 20 Anmeldungen
eingegangen. Der Schluß der Anmeldungen erfolgt mit dem 10. No-
vember. Unter den Bewerbern befinden ſich, wie wir hören, mehrere
in der Gemeinde- Verwaltung erfahrene Herren, ſo hat ſich auch der
Bürgermeiſter der Stadt Homburg, Dr. Dettenborn, gemeldet.

Zerbſt, 8. November. (Unglücksfall.) Sonnabend
früh iſt in der Braun'ſchen Maſchinenfabrik hierſelbſt der Arbeiter
Auguſt Ratz mann an der Hobelmaſchine, deren Bedienung ihm
oblag, verunglückt, indem er von dem Triebwerk an den Hüften
erfaßt und derartig gequetſcht worden iſt, daß er in Folge der em-
pfangenen ſchweren Verletzungen kurze Zeit nach Unterbringung im
Krankenhauſe verſtorben iſt. Die polizeilichen Ermittelungen
haben als Urſache des Unfalles eigene Fahrläſſigkeit des Verletzten
ergeben. Derſelbe hinterläßt eine Frau mit drei unmündigen
Kindern.

O Wnulfen i. Anhalt, 8. November. (Ein beklagens
werther Unglücksfall), dem leider auch zwei Menſchen
leben zum Opfer fielen, ereignete ſich vergangenen Freitag
in der unweit Micheln belegenen Braunkohlengrube Friedrich
Georg. Die drei Grubenleute Weinreich-Wulfen, Leie und Oehmigen
qus Micheln waren zu genannter Zeit im Förderſchachte mit einer
Ausbeſſerung beſchäftigt, als ſich plötzlich ein Einbruch ereignete.
Derſelbe erfolgte ſo jäh und ſtark, daß nur Oehmigen vermochte, ſich
durch den Lichtſchacht zu retten, Weinreich und Leie wurden
verſchüttet. Die Aermſten ſind jedenfalls verloren trotz der
angeſtrengteſten Bemühungen iſt die Freimachung bis jetzt noch
nicht gelungen und die Hoffnung, die Verſchütteten lebendig
ihrem Grabe zu entreißen, ſchwindet immer mehr. Weinreich hinter
läßt eine Witiwe und 4 Kinder, Leie eine Wittwe und 10 Kinder,
von denen das ſechſte künftige Oſtern die Schule verläßt. Da auch
die Waſſerhaltungsmaſchine beſchädigt iſt, ſo dürfte auch der Betrieb
eine Unterbrechung erleiden.

W Gotha, 8. Novbr. (Scheunenbrand.) Heute Morgen
brannten zwei inmitten des Dorfes Bufleben ſiehende Scheunen
nieder.

L Zſchopau, 8. Nov. (Ein ſchrecklicher Unglücks
fall) ereignete ſich am heutigen Jahrmarktsmontage in einem
hieſigen größeren Fabriketabliſſement. Als nämlich der etwa 54 Jahre
alte Schleifer Schäfer den Treibriemen auflegen wollte,
wurde er von demſelben erf aßt und unzählige Male mit um die
Welleherumgeſchleudert, ſodaß ihm der Kopf faſt vom
Leibe geriſſen wurde. Der Bedauernswerthe, ein gewiſſenhafter
und beſonnener Arbeiter und über 25 Jahre in dieſem Etabliſſement
beſchäftigt, hinterläßt eine Frau und zwei Kinder

de

Telegramme.
Berlin, 8. November. Bei den heutigen Stadt-

verordneten-Erſatzwahlen in der dritten Abtheilung
wurden 5 Liberale und 4 Sozialdemokraten gewählt. 5 Stich
wahlen ſind erforderlich, woran 5 Liberale, 4 Sozialdemokraten

und 1 Bürgerparteiler betheiligt ſind. Die Sozialiſten verloren
einen Sitz an die Liberalen. Unter den wiedergewählten Sozial
demokraten befindet fich Stadthagen.

Berlin, 8. November. Der ehemalige Direktor des
Theaters des Weſtens, Blumenreich, wurde wegen Unter
ſchlagung, verbunden mit Untreue und Urkundenfälſchung und
Vergehens gegen die Konkursordnung, unter Annahme mildern-
der Umſtände zu neun Monaten Gefängniß und 50 Mark
Geldſtrafe verurtheilt. (Siehe unter „Gerichtszeitung“.

Perleberg, 9. November. Ueber die Stichwahl im
Reich stagswahlkreiſe Weſtpriegnitz lag am Abend
folgendes Ergebniß vor: Max Schulz (freiſ. Volkspartei)
5668 Stimmen, von Saldern 2138 Stimmen. Der Sieg des
Erſteren ſcheint geſichert.

Petersburg, 8. Novbr., 9,58 Uhr Abends. Jn Baku
hat ein Arbeiter in einem Anfall von Jrrſinn ſeine vier
Kinder, vom jüngſten Säugling bis zur achtjährigen älteſten
Tochter, erſchoſſen. Auf das Geſchrei der Kinder eilte
die Frau herbei, worauf der Raſende ebenfalls
eine Kugel auf ſie abfeuerte und ſie dadurch leicht verwundete.
Dann ſchoß der Mann noch auf die ebenfalls heraneilende
Schwiegermutter. Es gelang nach hartem Kampf, den Mörder
zu entwaffnen.

2Mailand, 9. Nov. Der öſterreichiſchungariſche Miniſter des
Auswärtigen Graf Goluchowski iſt geſtern Abend nach
huldvollſter Verabſchiedung durch den König und die Königin
in Monza 10 Uhr 45 Min. in Begleitung des Miniſterpräſi
denten di Rudini und mehrerer anderer Miniſter hier ein-
getroffen und hat, nachdem er ſich von den Herren verabſchiedet
hatte, um 11 Uhr 26 Min. die Reiſe nach Wien fortgeſetzt.

New-York, 8. Nov. An der heutigen Fondsbörſe
wurden abermals bedeutende Liquidationen, gleich denen am
Freitag, vorgenommen. Es fand ſtarker Preisrückgang ſtatt,
welcher auf Gerüchte über die Vereinigten Staaten und

zurückgeführt wurde. Am Nachmittag hoben ſich die
reiſe.

Rio de Janeiro, 9. November. Meldung der Agence
Havas.) Die Regierung iſt feſt entſchloſſen, gegen Ruhe-
ſtörungen mit Energie einzuſchreiten. Fünf oppoſitionelle
Deputirte haben ſich der Regierung angeſchloſſen. Die Regierung
hat, da der Kongreß nicht verſammelt iſt, eine Botſchaft erlaſſen,
Dir welche der Bezirk Fictheoy in Belagerungszuſtand erklärt
wird.

Berliner Chronik.
Ein Aufſehen erregender Vorfall ſpielte ſich geſtern Vor

mittag an der Kaſſe des Bankhauſes von Julius Bleichröder
u. Co. ab. Dort lieferte der Bote der Firma T. Meißner u. Co.
Wechſel im Betrage ron rund 100000 Mark ein und
ſetzte ſich, während der Kaſſirer mit der Durchſicht der
Lieferung beſchäftigt war, im Vorraum der Kaſſe nieder. Als
er nach einiger Zeit des Wartens fragte, ob er nicht bald
abgefertigt werden könnte, erhielt er die ihn verblüffende Antwort,
er hätte doch ſchon ſein Geld in einem Reichsbank Check erhalten.
Ein Fremder hatte alſo, die Gelegenheit benutzend, den durch das
Kaſſenfenſter gereichten Check in Empfang genommen. Infolge ſo
fortigen Telephonirens an die Reichsbank gelang es, die Auszahlung
der Summe an den Dieb noch im letzten Moment zu verhindern.

Ein großer Dachſtuhlbrand wird nach längerer Pauſe
wieder einmal aus Moabit gemeldet. Um 114 Uhr ſtand der
Dachſtuhl des Eckhanſes Sickingenſtraße 42 und Roſtockerſtraße in
Flammen. Erſt nach angeſtrengter mehrſtündiger Thätigkeit konnte
die Feuerwehr wieder abrücken. Ob Brandſtiftung vorliegt, was all
gemein vermuthet wird, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Leider
iſt der Brandkataſtrophe ein Menſchenleben zum Opfer gefallen.
Beim Ausbruch des Feuers befand ſich nämlich die 19jährige Eliſe
Klatte und eine Waſchfrau auf dem Hausboden, als ſie ſich plötzlich
von Flammen umgeben ſahen, die ihnen den Rückzug abſchnitten.
Während nun die ältere Frau trotzdem nach dem Ausgange vor-
drang und der Brandwunden nicht achtete, die ſie dabei erhielt, und
ſich auf dieſe Weiſe rettete, ſtürmte die Klatte nach dem Dachfenſter
und ſchrie um Hilfe. Hierbei muß ihr aber eine Stickflamme ins
Geſicht getrieben worden ſein, denn als die Feuerwehr ſpäter in den
völlig verqualmten Bodenraum vordrang, fand ſie. das Mädchen
erſtickt und mit Brandwunden bedeckt vor. Die Wiederbelebungs-
verſuche erwieſen ſich als erfolglos.

Aus Nah und Fern.
Militär-Exzeßß. In Neupeſt fand geſtern ein großer Militär

Fes ſtatt, indem ca. 30 Maripeſoldaten eine größere angeſammelte
Menſchenmenge mit blanker Waffe attaquirten. Zahlreiche Perſonen
wurden verwundet, nur einem ſtarken Militäraufgebot gelang es,
die Ruhe wiederherzuſtellen. Acht Marineſoldaten wurden verhaftet,
die übrigen flüchteten.

Menſcheu freundliche Verorduung. Aus Petersburg wird
gemeldet Einer Kaiſerlichen Verordnung zufolge darf der Transport
der nach Sibirien Verbannten nicht mehr zu Fuß, ſondern per Bahn
über Moskau und Perm erfolgen.

Tragödie im Hauſe Dreyfus. Aus Paris kommt folgende
Nachricht Jn einem Hauſe der Avenue Marceau wurden geſtern das
Ehepaar Dreyfus und deſſen drei Töchter im Alter von ſieben
bis 13 Jahren durch Kohlenoxydgas erſtickt aufgefunden.
Dreyfus war ein Kaufmann aus der Rue Tait-
bout. Der Beweggrund zu dem Selbſtmordplan iſt unbekannt. Nach
den bisherigen polizeilichen Ermittelungen ſoll Dreyfus, der ein
Komptoir in der Rue Taitbout beſaß, ein Vetter des früheren Haupt
manns Dreyfus geweſen ſein die Verurtheilung des Letzteren habe
er ſich aber ſehr zu Herzen genommen und ſeitdem den Namen ſeiner
Gattin, Ottecnerty, getragen.

Gräuel in Braſilien. Ueer die Vorgänge im braſilianiſchen
Staate Espirato Santo erfährt die „Agenzia Stefani“, daß aus
Victoria eingegangenen Nachrichten zufolge eine Bande von etwa 40
Individuen aus dem Staate Minas Gerges nach Espirito Santo ein
drang und das Jnnere des Lnundes durchzog eine von Jtalienern be
wohnte Anſiedelung wurde von ihnen angegriffen, dabei wurden 69taliener
getödtet und 4 verwundet. Da am Thatorte eine genügende Polizei
macht zur Feſtnahme der Schuldigen fehlte, that der italieniſche
Konſul energiſche Schritte bei der Regierung von Espirito Santo,
um ſchleunige Entſendung von Truppen herbeizuführen. Die
italieniſche Geſandtſchaft in Rio de Janeiro meldete die Thatſachen
an die Regierung in Rom und erbdat ſofortige enſprechende Maß-
nahmen ſeitens derſelben.

Auch ein Künſtler? Das Strafgericht zu Budapeſt ſetzte den
ehemaligen Direktor der Landes-Bildergallerie Karl Pulszky, den
Sohn des kürzlich verſtorbenen Franz Pulszky, unter Anklage wegen
Verbrechens der Amtsveruntreuung.

Gerichtszeitung.
Berlin, 8. November. Jm Prozeß gegen den Theater

direktor Blumenreich beantragte der Staatsanwalt zwei
Jahre Zuchthaus, drei Jahre Ehrverluſt und 3000 Mk. Geld
ſtrafe. Mildernde Umſtände ſeien dem Angeklagten zu verſagen

Berlin, 8. November. (Der Prozeß Tappert-Kerr)
W im Laufe des Monats Dezember zur erneuten Verhandlung
ommen.

valleſche Lokalnachrichten vom 9. November.

Stadtverordneten Verſammlung. Vor Eintritt in die
Tagesordnung der geſtrigen öffentlichen Sitzung gab der Vorfßtzende,

err Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Ditten berger; der Verſammlungeine von dem Inhalt einer Eingabe der Firma Ganzer und
Spießbach, in welcher dieſe Verwahrung gegen die Bebauung
des ihrem Grundſtück in der Merſeburgerſtraße gegenüberliegenden
Terrains durch die Firma Wegelin u. Hübner Einſpruch
erhebt, zu der der Magiſtrat im Widerſpruch mit den Beſchlüſſen
der ſtädtiſchen Behörden, durch welche auf letzterem Areal
die Canſteinſtraße feſtgelegt ſei, die Erlaubniß ertheilt habe. Die
Verſammlung überwies die Erörterung der Frage, ob der Magiſtrat
ohne Wiſſen und Zuſtimmung der Verſammlung im Gegenſatz zu
den Beſchlüſſen der letzteren gehandelt habe, der Bau Kommiſſion zur
Vorberathung und erſuchte zugleich den Magiſtiat, bei der Polizei
Verwaltung dahin zu wirken, daß mit der Bebauung des fraglichen
Terrains nicht vorgegangen werde, ehe dieſe a im
Plenum der Stadtverordneten Verſammlung klargeſtellt ſei.
Jm Verlaufe der weiteren Verhandlungen entwickelte ſich
im Anſchluß an die Vorlage des Magiſtrats betreffend die Wahl von
Beiſitzern und deren Stellvertretern zum Wahlvorſtand für die Stadt
verordneten Wahlen eine längere Beſprechung infolge des Antrages

des Stadtv. 21 T ryt eit für 3719 rWählerklaſſe nicht au rei Tage auszude nſondern wie bisher an einem Tage von 9 Uhr Vormittags bis

7 Uhr Abends vorzunehmen. eb.wurde ſchließlich dieſer Antrag ab gelehnt, damit die neue
Anordnung der Wahlzeit gutgeheißen, ebenſo die A usdehnung
der Wahlzeit für die zweite Wählerklaſſe auf
zwei Tage genehmigt, jedoch der Magiſtrat erſucht, die
Wahlen ſo anzuordnen, daß zwiſchen denen der
dritten und zweiten Wählerklaſſe ein Zwiſchen
raum von zwei Tagen liegt.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 10. Nov. Wolkig, kalt, meiſt trübe.

Wafſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Unſtrut.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am S. Nov.
Preiſe für 50 Kilogr. a. Ledend v. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe 1. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtand ver undewo a. d. kauft verkauftS 2

28 Rinder,
davon 4 Ochſen,

2 Färſen,
26 Kühe,
6 Bullen,

8 Kalben,
35 Hammel, Schafe,

davon Lämmer,
132 Schweine, davon
132 Landſchweine,

Ungariſche.

III
28

8

2

16
6
3

15

87

III s i

Geſchäftsgang: ruhig

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 8. Nov. 1897.

Auftrieb: 439 Rinder, und zwar: 187 Ochſen, 17 Kalben, 156 Zühe, 85
Bulle 222 Kälber; 614 Stück Schafvieh 1424 Schweine, und zwar: 1424 deutſche

aus Ungarn. Zuſammen 2709 Thiere.
Marktpreiſe für 56 Kilog. in Mk.

Thier z Lezeichnung s22

Ochſen 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 722) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 66
mäßig genährte junge, gur genährte ältere 62

9) gering genährt jeden Alters 38Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 66
und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten S hlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 642) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 58mäßig genährte Kühe und Kalben 535) gering genährte Kühe und Kal ben 49Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtw. rthes S 592) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere 55

3) gering gruährte S 52Kälber: feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und keſte Saugkälber 48
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 46
3) geringe Saugkälber 404) ältere gering genährte (Freſſer) vSchafe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 32
2) ältere MaſtheKmel 29 h3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) S 7

Schweine vollfle ſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 642) fleiſchige 2 603) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 6565
4) ausländiſche (aus 7 eVerkauf: Geſchäftsgang:400 Rinder, und zwar

150 Ochſen, 17 Kalben, 140 Kühe, 83 Bullen kangſam

231 Kälber 7492 Schafe

1377 Schweine eMarktberichte.
Central-Notirungs- Stelle der Preußiſchen Landwirth-

fchaftskammern.
8. November 1897.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 175 180 129 131 130 141 130 144
Mittelmark, Priegnitz 170 175 127--132 130 135 145
Neumark 160 185 132 143 132--142 140 150
Lauſitz 180 186 132 146 160 163 160Magdeburg 165 185 135 143 161--195 137-152
Altmark 160 190 128 140 130--140 130 150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165--177 135 142 130 146

do. weſtl. d. Mulde 165 185 135--151 160--180 133 154
Erfurt 160--180 132--160 170--190 135 155
Stolp 182--195 125--140 125--150 125 140
Neuſtettin 120--130 1320--140Kolberg 180--181 130--153 140 132--137
Naugard 179 122--130 124Bezirk Stettin 175--179 132--136 135--148 128--149
Anklam 182 142 125 135Stralſund 176 128 135--138Danzig 190 132--134 132 140 139Jitalen 9 i72 125 i 136— 144

nigsberg i. Pr.

Tilſit 150 136 145 150Jnſterburg 182x 4185 134
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Greslau 189 152 157 138Striegau 188 192 150--153 156--160 140 144
Ramslau 185 145--150 153 136Bunzlau 177--188 130 152 135--150 140
Bojanowo 187 145 145 135Schroda 175 140 135 133Fſſſa 170 175 n 140 142 135 137Ratzeburg 180 135 135 140Oldenburg 175 135 130 125Kiel 180-182 138 140 132--135 140 150Kaſſel 185 143 172 146t Nach privater Ermittelung:
Stettin, Stadt 175--180 133--137 150 156 136 145
Poſen 174186 137--145 125--150 132 145e 712 g p. l 573 g p. m
gönigsberg i. Pr. 17 129 2 1Berlin 188 1473 a 149b) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſive

racht, Zoll und Speſen,
am 8. Nov. am 6. Nov.

Von Newyork nach Berlin Weizen 97 Cts. A. 208,25 A. 207,45

Lhicago 3 213, 65 212,45Liverpool 7 h. C d. 21560 216,95Odeſſa 110 Cop. 203.90 202,60
a Roggen 69 144,50 149,50„Riga Weizen 12909 I INMoggen 75 152,090 152,00In Pe ſt Weizen 12,27 ö. fl. 208,30 206,60Von Amſterdam nach Köln J. SNRaoggen 131 l. 147,90 147,90

Südafrikaniſche Minen-Courſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.SchlußCourſe vom 8. November 1897.
Tendenz feſter.

Bonanza 4,43, Buffelsdorn 0,82, Buffels conf. 0,25, Champ d'or 1,25, Chimes 0,56,
City 6.00, Comet 3,09, Crown reef 12,12, Durban 527, Eaſtrand 4,29, Eaſtleigh 0,31,
Goch 1,56, Goldfielde 468, Glencairn 2,97, Henrv Nourſe 906, Hertot
Jumpers 5,60, Klerksdevp 9-, Knights 4,56, Lancaſter 2,56, Langlaagte 4,25, Lang
lagte B. 1,12, Langlaagte Roval 0,50, Luipaards Vlei 1,48, Mainreef 1,12, Modder,
fontein 3,13, Modderfontein extenfion 9 62, Rigel 2.06, Rigeldeep 0,58, Prinzeß 2,43,
Randfontein 1,94, Roodevort veep 0,87, Sheba 2.68, South Weſt Rand 6,12, Weſt Rand
5,60, Afriecan Eftates 0,68, Alerandra Anglo french 2,68, Chartered 35ne, Maſhona
land 2, Matabelereefs 5, e7, Oceana Minerals 0,5, Potſchefſtrom 7 Rand Rbodeſia
0,50, St. Auguſtine 2 Oceana conſok 0,93, Molyneux 9 50, Bantjes 1,18.

Weſtauſtraliſche Minen.
Tendenz: feſt.

Brilliant Block 1,21. Great Boulder 12,06, Hampton Landsk.
Hannans Brownhill 643, Kinſella 2/--, Lond. Weſt. Exp. 0,50,

Maintand Conſols 0,64, Menzies 0,25, Jooker
WeſtAuſtr. finance 2,93, Wealhtoſ

BaileyHampron van in
Lond. W. A. Jnveſtment 1,18,
Pilibarra 0, 28, Whiete featbher 0,87, Fingalls
Nations 6,65, Nurchiſon conſ.

Waareu- und Produkteubverichte.
Getreide.

Hamburg, 8. Novbr. BVeizen loco matt, holſtein. loco neuer 174 Mk.
Roggen ioes ruhig, mecklendurg. ioco neuer 135--146 M., ruſſiſcher loco rubig.
loco neuer 110., Mais 96. Verfſee ſtill.

Wien 8. Rovor. Weizen per Herd ſt SGd., —,00 Br. per Früdjahr 12 20
Gd., 32,22 Hr. Roggen ver Herbſt 00 Sd.. „C9 8xr., do. per Frühjahr 8,08 d.vie Gr., Mais per November 5,25 GEd., 5,27 BGr., vr. Mal Junt 5,81 Gd.,
5/83 Br. dvafer ver Nov r. Gd.. Er., vr. Frühjahr 6,82 Gd., 6,88 Br.

Peſt, 8. Novbr. Weizen loco ſeigend, ver e Frudjadr
1226 Sd., 12,27 Br., Roggen ver Herbſt Sd., Gd., pr. Frühjadr 6,82 Gd.,
8,94 Br. Hafer or. Frühjahr 6,66 Gd., 6,55 Br. ver Novbr, 4,26 Gd., Or.,
Mais ver Ottdr. SGd., Gr., pr. MaiJuni 5,53 Gd., 5,55 Br.

Paris. 8. Novbr. (Antangsbericht.) Weizen ſeſt, der Novbr. 29,35, pr. Dzbr.
29,30, ver Januar Febr. 26,10, per Januar-April 28,655. Roggen behauptet, pr. Novbr.
37 c vr. Januar April 17,865.

Paris, 8. Novbr. Schlußbericht. Weizen feſt, per Novbr. 29,40, pr. Dr.
ver Januar- Februar 26,00, pr. Januar- April 28,0, Roggen rubieg, per Novbr.

1760, pr. JanuarApril 17,65.
29 „39.,

Anutwerpen, S. Hovbr. Weizen ſteigend. Reggen behauptet. Hafer
ſteigend. Gertſte dehauptet.

Amſterdam 8. Novbr. Veizen auf Termine höher. ver Novbr.
pr. März 223, per Mai Roggen loco unverändert, do. auf Termine feſt, ver
Okthr. pr. März 131, ver Mai 122.

Vondon, 8. Novbr. An der Küſte 0 Wetzeniadungen angeboten.
New-York, Novbr. (Telegramm.) Vy der Winterweizen Weizen loco

v9 oder November ver Dzbr. v Januar 962 pr. Mai 95S Siats pr. November pr. Dezember 31 Fr. Mai 26. Sehl 3850, Getreide
fracht 49Chicago. e. Novbr. (Telegr.) Weizen per Novbr. 62 pr. Dzbr. 827
Mais per Novbr. 259

Zucker.
(Schlusdericht.) Rüben- Rohzucker I. Produtt Baſſe

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Novbr. 8,66, per Dezember 8,70,
per Jannar 8.95, ver März 9,00, per Mai 9,12- per Juli 9,27 Ruhig.

London, 8. Novemb. 969 BVroz. Javazucker 10 ſtetig, Rüden- Rohzucker loco
85, ruhig.

Hamburg 8. Novemb.

Kaffee.
Hamburg, 8. Novemb. (Nachmittagsber.) Good aperage Santos Dez, 29,75 G.,

per März 3,25 G., ver Mai 31,00 G., September 31,75 GHavre 8. Novemb. Telegramm an Jeimann. Ziegier u. Co.) Kaffee in Kew
Hort ſchloß mit r Points Hauſſe. Rio 43 000 Sack, Santos 69 900 Sack.Davre, 8, Novemb. (Schnödericht) Kaffee god aperage Sonros
37,25, ver Dezember 37.75, ver März 38,25. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam 8. Novemb, Japa Kaffee gooo oroinaro 45,
Vetrolenm.

November

Vremen, z. Novemb. Schlußbericht. Raffſinkrtes Vetroleum. Loce 4,85 Br.,
Tendenz Ruhig.

Hamburg, 8. Novemb. Vetroleum matt. Standard wöſite loco 4.70.
Antwerven, 8. Novemb. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß ſoco 15 bez. u.

Br., November 15 Br., Dezember 15 Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Berlin. Novemb. Sriritus loco ohne Faß mit 70 Mark Verbrauchsadgade

38,60 Mt.
BVreslanu, 8. Novemb. Sviritus ver 100 Liter 100 Prozent exel. 50 Mt. Ver

brauchsadgabe ver Novemb. 56,50 Br., do. do. 70 Markt Verdrauchsabgade per Novemb,
37,00 Br.

Frettin. 8. Novemb. Sviritus feſt loco ohne Fat mit 70 Mk. Konſumſteuer,
37,50 9Zone 8. Novemb. Spviritus feſt, November Dezember 207 Br., De
zember-Januar 20,75 Br., Januar- Februar 205/, Br., April-Mai 20,650 Br.

aris, 8. Novemb. (Anf.-Ber.) Spiritus feſt, November 44,00, Dezember
Januar-April 43,75, Mai- Auguſt 44,00.

Oele. Delfaaten. Fettwaaren.
8. Novemb. Rüböl (unverzolt) ruhig, ioco 60,00 Br.

Köln, 8. Novenb. Rüböl loco 62,00.
Paris, 8. Novemb. (Anf.-Ber.) Rüdsl feſt.

Jan.April 60.50, Mai-Auguſt 59,50.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 8. Novemb. Amtlich. Eröſen, gelbe,

Speiſebohnen weiße 25-- 45 Mk., Linſen 25 70 Mk.
Nordhaufen, 6. Novemb, Kochlinſen 24,00--32,00 Mk.,

Speiſebohnen 20,00 22.00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, Novemb. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 18,25 Mk., Kartoffelmehl

18,25 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mk. Kartoffeln 4,60-—7,00 Mk.
Nordhauſen 5. Novemb. Kartoffeln 4,50-5,00 Mk., per 100 Kilogramm.Hamburg, 6. Novemb. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt 178 Mk.,

u Dezbr. Jan. 173 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare vrompt 17 bis

44,00,

Hamburg,

November 59,25, Dezember 53.75,

zum Kochen 24,00—55,00 Mt.,

Kocherbſen 16 18 Mk.,

8 Mk., Lieferung Dezeméer Januar 173 18 MNk., Superior-Stärte I8 I Mt.,La Mehl 18--19 Mk. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, s. Nov. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1, II 60 N. Vauch-fleiſch 2,00--1,30 MNk., Schweinefleiſch 1,10--1,60 Mk., Kalbfieifch 1,10 I. 70 Me.

Hammeifleich 1,00-—1,50 M., Butter 2,00—2,60 Mk., per à Kilogramm, Gier 2,60 bi5
8,00 ver Schock.

Nordhauſen, 8. Nov. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,660 Mk., Schweinefleiſch 1,39--1i,460 Mk., geräucherter Speck 1.40 80 Mk
Hammelſleiſch 1,.10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,i0--1,20 Nk., Landoutter 2,00 Me., Speiſe
dutter 220--2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,0 —-2,60 Mk., Eier 1,27--1,38 Mt. per 1 Kilo

gramm. T 3.80 Mk., Käſe ä, Mk. per Schock.
möburg, 8. Nov. Schmalz. Steam 28,50 Mtk., Fairbank 23,00 MNk., ArmorSpezial 0 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 26,25 Mk Hamburger raff. Kaddrüch Stern

Kreuz u. Schaub 31 „04--34,00 Mt., Schlachterſchmalz e Mk. ver Retto Cent ner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 27,00 Nark, in Firkins 112 Pfd. 27.50 MNark, in Eimeru
à 56 Pfo. 28,80 Rt., in Eimern à 25 Vſd. 28 50 Nark, unverzoll:.

Fiſche.
Berlin, 8. Nov. Karpfen 1,20--2,40 Nk., Aale 1,22--2,40 Mk., Zander 1,00dis 2,40 Mt. Hechte 1,00 1,60 Mr. Sarſche d Mt. Schleie 160 60 Mt.,

Bleie 0,60 1,20 Mt. ver Kilogramm, Krebſe 2,00-—10,00 Mk. per Schock.
DHamburg, s. Nov. Steinbutt 65 Pifg., kleine 35 Pfg., Seezungen 90

W 40 e Aleite. 85 Sfe ein V eteine 20 8 20 ppfg., v
Ig. en, große 25 mitt Pfg., kleine g., Schellßſche, growittel 20 Pfg. üeine 190 Vfg., Lachs, roth. 125 e

n oZachsforellen i80 Pfg., Flußdechte 35 Pfg., Seehechto ke

kleine 15 Pfg., Lengſiſch Pig., Rochen 6 Pfg., Blaufiſch o Pfg.Cadilau, große i7 vſg.,
Petfermännchen 10 Pfo

100 Kilogramm.
Nordhaufen, 5. Nov. Richtſtroh 9,59--4.00 Met., Heu 5.00-5,50 Nk., ſür

100 Kitegramm,

Baumwolle und Woſſe.
Letpzig, 5. Nov. KammzugTermindandel. La Viata. SGrundmuſter B.

per November 3,20 Mk., per Dezember 5,2 Mk., per Januar 3,75
per Februar 3,16 Mk., per März 73 Mk., per April 3.15 Mr.
per Mai 3,12 Mk., per Juni 3,321 Mk., per Jult 3,12 NMtk.,
ver Anguſt Mk., ver September 3,225 Mk., per Oktoder Nktk.,umſgte 50,000 Kilogramm. Feſt.

VBreme

Spekulation und Exporr 500 Ballen.
Midd ling amerikaniſche Lieferungen

Per Novrember Dezember Käuferpreis, per April-Mai 312 Werth,

Berlin. 8. Rovp.

n, 8. Nov.
Liverpool, 8. Nov.

Dezember Januar 339
Januar Februar 339 Künierpreis, „Juni-Juli 31 Käuierpreis,Februar März u Kauſerpreis, FJuli Auguſt gis o4 Werth,
März April 312 Käuferprei s, AuguſtSeptember 3*7 Käuferpreis.

(Amtiſch.) S Mk., Heu 4,20—60,69 Mt. fürStroh.

Banmwolle. Ruhig. Apland middling ktoco 31 Pig.
(Schlnöb.) Baumwolle Umfkaz 85000 Bagen, davon für

Käuferpreis, MaiJuni 314 e Käuferpreis,

Dünugemittel.
(Chiliſalpeter.) Loco 6,7

Metalle.
Banceazinn 57

Lſtrl., ChiliKupfer 47

Hamburg, 8. Nov. 2 Mark.
Amſterdam, Nov.
Lonvon, 8. Nov. Silber 26, Lütrl., ver 3479, Lſtrl., Blei ſpan. 13 Lſtrl., engl. :32 Lſtrl., Zinn 62 Lſirl., Zin? 172 fſirl.,

HDuccſiider 1. 7 Lſirl. II. v Lſtrl. 187 d.
45 z S 8. Nov. (Schiußderichh). Roheiſen. Mixed numbers warrant“

Rio de Janeiro, 7. Nov. Wechſel auf London 7
Buenos-Ayros, 7. Nov. Goldagio 376,50.

SCÖÜ a

Monate

Beranzewortli c für die Redaktion Hr. Walther Geper zsleber, für
den Inſeratentheil Grurſt Buebſchy, deide in Halle. Sprewſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormttrags. Alle die Redaktion verreffenden Zuſchrijten ſind nicht
verſönlich, ſondern m „Anm die Redaktion der Baleſchen2
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15. Ziehung der 4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 8. November 1897, nachmittags
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Bölbergaſſe 2,J C 52 W 9 an der Gr. Ulrichſtraße 18.

Fernſprecher Nr. 238.
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden auf

Polizei-Verordnung,
betreffend die Beförderung und Aufbewahrung von Leichen.

Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über die olizei- Verwaltung vom
11. März 1850 und der S 143, 144 des Geſetzes über die allgemeine LandesVer-
waltung vom 39. Juli 1883 wird nach Berathung mit dem Magiſtrate für den
Stadtkreis Halle a. S. Folgendes verordnet:

s 1. Leichen dürfen nur in verdeckten Behältniſſen, welche die Gefahr des
Durchdringens von Leichengift ausſchließen, befördert werden.

Die Beförderung nicht eingeſargter Leichen iſt nur in Tragkörben oder Wagen,

die nicht zur Perſonenbeförderung dienen, geſtattet.
S 2. Wird eine Leiche nicht in einem beſonderen, nicht gleichzeitig von

Menſchen benutzten Raume des Sterbehauſes untergebracht, ſo iſt dieſelbe binnen
24 Stunden nach Eintritt des Todes in die Leichenhalle eines Begräbnißplatzes oder
einer öffentlichen Anſtalt zu überführen.

3. Die Leichen der an aſiatiſcher Cholera, Pocken, Fleck, Rückfall oder
UnterleibsTyphus, Diphtherie, Scharlachfieber, bösartiger Ruhr, Genickſtarre, Milz-
brand, Tollwuth oder Rotz Verſtorbenen ſind ſpäteſtens 18 Stunden nach dem Ein
tritt des Todes in eine Leichenhalle (S 2) zu überführen.

Für den Fall einer Epidemie kann eine Verkürzung dieſer Friſt durch öffent-
liche Bekanntmachung der PolizeiVerwaltung angeordnet werden.

F 4. Bei der Ablieferung einer Leiche in der Leichenhalle eines öffentlichen
Begräbuißplatzes iſt dem Inſpektor desſelben oder deſſen Vertreter von dem Ueber
bringer der Leiche ein ſchriftlicher Ausweis über den Vor und Zunamen, Geburts
und Todestag, ſowie die bisherige Wohnung des Verſtorbenen zu behändigen.

8 5. Verantvwortlich ſind:
A. für die Erfüllung der Vorſchriften der 88 1--3

1. der Vorſtand des Haushaltes, in welchem der Todesfall vorgekommen iſt;
2. wo ein ſolcher nicht vorhanden oder zeitweilig verhindert iſt, das älteſte

über 18 Jahre alte Mitglied der Haushaltung;
3. wenn auch ein ſolches nicht vorhanden iſt, der Grundſtückseigenthümer

oder Grundſtücksverwalter,
4. Derjenige, welcher die Beerdigung gegen den Bezug von Sterbegeldern

übernommen hat;
5. bei Anſtalten der Leiter, Verwalter oder Hausvater derſelben.

B. für die Erfüllung der Vorſchrifen des F 4 der Ueberbringer der Leiche.
S 6. Uebertretungen dieſer Verordnung werden an dem Zuwiderhandelnden

mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle mit Haft geahndet.
S 7. Dieſe Verordnung tritt am 1. Dezember 1897 in Kraft.
Halle a. S., den 27. Oktober 1897.

Die PolizeiVerwaltung.
Der Oberbürgermeiſter. Staude.

Bekanntmachung.
Wegen der Auswechſelung der Straßenbahnſchienen in Kleinſchmieden iſt dieſe

Straße für den Fahrverkehr vom 8. d. Mts. ab geſperrt.
Halle a. S., den 8. November 1897.

Die PolizeiVerwaltung.
Martin Blaschke, Breslau.

Auskunfts-Bureau, gegr. 1878.
Specialist für detaillirte Camiliäre Berichte allerorten und

evtl. auch anonym. [1577
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3x4 an beliebig zahlbar auszuleihe

Nootationsdruc und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipyigerſtrafe

2000000 Mark
nſtituts u. Stiftsgelder auf Acker von

B. J. Baer,
n durch

Winter-
(Mitteleuropüäische

Zeit.

Abſahrt der Visenbahnzüge von
Bahnhof alle a. s. nneh

Thüringen: 12.25 V. (bis Merseburg)
3.25 V. 5.45 V. 37.53 V.
D 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V.
(nach Stuttgart und München).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.
*4.02 N. 5.39 N. 7.20 N. (bis
AMoerseburg) 3--4. *7.40 N. (nach
Pisenach und München) 9.46 N.
(bis Kösen) 2--3. D 11.31 N.
11.40 N. (bis Erfurt).

Berlin: 12.22 V. *3.58 V. D 4.27 V.
7.00 V. *9.12 V. 11.12 V.

2.00 N. D. 2.50 N. *5.38 N.
5.46 N. *8.24 N. 8.50 N. (bis

Bitterfeld). D. 9.30 N.

Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.43 V. 7.32 V. *7.47

9.18 V. 10.22 V. *10.44 V.
11.49 V. 1.43 N. 4.00 N.
*5.17 N. *5.35 N. 6.30 N.
7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 1-3.

FI1.5 N.
Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen).

4.55 V. 7.11 V. 1-3. 10.5 V.
411.16 V. 1.32 N. 1--3.

3.28 N. 5.53 N. *7.14 N.
8.45 N. 1--3. *10.46 N.

Nordhausen- Kassel: 5.30 V. 6.50 V.
(bis Sangerhausen), 9.14 V.
*11.00 V. 12.00 V. (bis Bisleben).
2.20 N. D. 3.56 N. 6.2 N.
*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen).

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.33 N.
3.27 N. 6.18 N. 10.30 N. (bis
Halberstadt, von da ab Schnellzug nach
Aachen).

Soran-Guben *7.30 V. 7.40 V.
11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.

FahrplIan.
Giltig vom 1. October

1897.

Ankunft der Eisenbahuzüge auf
Rahnhof Halle a. s. von

Thüringen: 12.4 V. *3.54 V. (von
Münechen). D 4.22 V. 5.38 V.
(von Merseburg) 3-—-4. 6.42 V. (von
Erfurt.) *9.2 V. 9.56 V. 12.27
N. 1.15 N. *2.32 N. 5.11
N. *5.26 N. *8.19 N. (von Statt-
gart und München). 8.360 N.
D 9.26 N.

Berlin: 3.20 V. 4.45 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D.

6

*7,32 N.
D 11.27 N.

Leiprig: 12. 11 V. 4.47 V. 6.39 V.
7.2 V. 1--3. 7.46 V. 9.46 V.
10.33 V. -11.15 V. 1.17
I--3. *1.27 N. 3.18 N.
N. 5.30 N. *7. 10 N. 7.48 N.
8.35 N. 1--3. 9.31 N. 10.20 N.
*10.42 N.

Magdeburg: 2.45 V. 7.30 V. (vo
Cöthen). *7.45 V. 9.50 V.*10.39 V. 1.29 N. 1--3. 3.43
N. 55.13 N. 7.00 N.9.12 N. 1--3. *10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-
hausen). *7.20 V. 9.54 V.
1.22 N. 4.16 N. (von REisleben).

D 2.42 N. 5.23 N. 7.32
N. (von Eisleben). *8.4 N.
10.20 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.37
V. (von Cönnern, nur Werktags).
7.19 V. 10.12 V. 12.41 N.
S. 11 N. 5.32 N. 9.8 N.
11.58 N.

Sorau-Guben: 7.26 V. (von Torgau).
10.20 V. *1.2 N. 3.32 N.11.25 N. (bis Torgau).

Zeichen: D. bedeutet Durchgan
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km

AMk.) Sebuellz mit I. III. KI.
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Fremde Welten.
5) Roman von Reinhold Ortmann.

„Du glaubſt alſo nicht, daß ich Wort halten werde
Du verläſſeſt Dich noch immer auf meine dumme Gut

müthigkeit
„Oh nein! Jch begreife vollkommen, daß Du nicht länger

Willens ſein kannſt, den Wohlthäter eines Menſchen zu machen,
der in Deinen Augen ein Undankbarer iſt. Aber ich würde dieſe
Wohlthaten ohnedies nicht länger angenommen haben. Von dieſer
Stunde an, Onkel Thöniſſen, gedenke ich mich ganz auf die
eigenen Füße zu ſtellen.“

Der kleine Mann ſchlug ein kurzes Gelächter auf und griff
nach Hut und Stock.

„Nur zu! Jch habe gewiß keine Veranlaſſung, Dich an
der Ausführung dieſes löblichen Vorhabens zu hindern. Nur
rechne gefälligſt nicht darauf, daß ich Dich herausziehen werde,
wenn Du in irgend einen Sumpf gerathen ſollteſt. Jch bin ein
guter Kerl, aber ich laſſe nicht mit mir ſpielen. Bis morgen
früh bleibe ich noch in der Stadt, und ich wohne in Janſon's
Hotel. Sollteſt Du mir bis dahin etwas Vernünftigeres zu ſagen
haben, ſo werde ich Dir mein Ohr nicht verſchließen. Aber es
iſt der letzte Termin. Später würdeſt Du wahrſcheinlich umſonſt
bei mir anklopfen.“

Er ging mit ſchweren ſtampfenden Schritten zur Thür
aber er ſchien doch zu erwarten, daß ſein junger Verwandter
ſich ſchon jetzt eines Beſſeren beſinnen würde denn er blieb,
als er die Klinke bereits in der Hand hatte, noch ein
paar Sekunden lang ſtehen. Hermann Wolfhardt indeſſen machte
nicht Miene, ihn durch ein demüthig bereuendes Wort zurückzu

halten.
„Wenn ich jemals bei Dir anklopfen werde, ſo werde

ich gewiß nicht als ein Bittender kommen ſagte er
ruhig. „Und ich hoffe, dem Schuldner, der ſeine Ver
pflichtungen einlöſen will, wirſt Du Deine Thür nicht ver
ſchließen.“

Mit ein paar knurrenden, halb unverſtändlichen Worten, die
indeſſen ganz wie eine Verwünſchung klangen, verließ Thöniſſen,
ohne den Gutenachtgruß, den ihm Wolfhardt nachrief, zu er
vidern, das Zimmer. Der Zurückgebliebene preßte, als er ſich
allein ſah, noch einmal die Hände gegen die pochenden Schläfen
und ſtarrte lange regungslos in dumpfem Brüten vor ſich hin.
Erſt der Schlag einer nahen Kirchthurmuhr, der die zehnte
Stunde anzeigte, weckte ihn aus ſeinen unerfreulichen Träume-
reien. Die Arbeitslampe, die von Fräulein Reckentin heute nur
ſchlecht verſorgt ſein mochte, war dem Verlöſchen nahe, und das
kleine, röthliche Flämmchen ihres ſchwelenden Dochtes verbreitete
einen widerwärtigen, athembeklemmenden Dunſt. Wolfhardt
blies ſie vollends aus und taſtete im Finſtern nach ſeinem Hute.
Als er an der Thür vorüberkam, die in das Zimmer der

Halle a. S., Dienstag, den 9. November

lauſchte er; dann. aber ſtöhnte er tief auf und ſtürzte hinaus
um ſeine Stirn in dem rauhen Wind des feucht kalten Herbſt
abends zu kühlen und um bis lange nach Mitternacht planlos
wie ein Verfolgter durch die Straßen der ſchlummernden S

zu irren.

Drittes Kapitel. a„Hm! Nicht übel, mein Kind! Zwar noch etwas
unausgeglichen und unfertig, aber das Material iſt jeden
falls vorhanden, und ich denke, wir werden ſchon etwas daraus
machen.“

Das war die Kritik, mit welcher der Direktor Mühlhofer
am nächſten Vormittag die Deklamationen Ada's belohnte. Er
ſaß auf dem Sopha in Frau Hedmondt's Wohnzimmer, eine
überlange hagere Geſtalt in etwas genialem Anzuge und mit
ſcharfmarkirtem, bartloſem Schauſpielergeſicht. Mit tief nach
denklicher Miene, das ſpitze Kinn in die Hand geſtützt, hatte er
ihr bis dahin ſchweigend zugehört und die leuchtenden Augen der
jungen Kunſtnovize hatten zuletzt mit dem Ausdruck geſpannteſter
Erwartung an ſeinen Lippen gehangen. Es war unverkennbar
daß die lauwarme Anerkennung, die ihr endlich von ihm zu
Theil wurde, ihren Hoffnungen ganz und gar nicht entſprach.
Sie warf ſchmollend die Oberlippe auf und wandte ſich ab, ohne
ein einziges Wort zu erwidern Frau Hedmondt aber, die in
einem hellen, nicht mehr ganz ſaubereft Schlafrock am Fenſter
ſaß, beeilte ſich, in dem ſüßeſten Tone, der ihr zu Gebote ſtand
ſtatt ihres Töchterchens zu ſagen

„Sie wollen die Kleine alſo wirklich engagiren, mein lieber
Herr Direktor? Ach, ich kann Jhnen nicht ſagen, wie froh
und glücklich ich darüber bin! An keinem Hoftheater könnte
ihr Talent beſſer gepflegt und entfaltet werden, als in Jhrer
Schule.“

Der Direktor Mühlhofer ſchob die rechte Hand zwiſchen den
zweiten und dritten Knopf ſeines Rockes und ſagte mit jenem
tiefen Stimmklange, den er in ſeinen Heldenrollen anzunehmen

pflegte:
„Jch glaube allerdings, daß ſie bei mir nicht ſchlecht aufge

hoben ſein wird. Nur ein echter Künſtler kann zugleich ein aus
gezeichneter Lehrer ſein. Und ich denke, es hat ſchon Mancher
von mir gelernt Mancher, der heute eine fürſtliche Gage be
zieht und deſſen Bruſt mit Orden geſchmückt iſt. Es giebt Hof
theaterdirektoren, liebſte Hedmondt, doch ich will mich nicht
rühmen! Sie haben mich ja geſehen in den Vorſtellungen
wie in den Proben, und Sie werden mir zugeben, daß Ruhm
und Auszeichnungen hier auf Erden nicht immer nach Verdienſt

vertheilt werden
„Und ob ich Jhnen das zugebe, Herr Direktor Eine

Leiſtung, wie es Jhr Wallenſtein von vorgeſtern Abend war,
habe ich überhaupt noch auf keinem Theater der Welt geſehen.
Beſtändig mußte ich an die Worte unſeres großen Schiller
denken „Kunſt und Natur ſei immer nur Eins.“

„Das iſt ja von Leſſing, Mama,“ fiel Ada unmuthig ein,
„und außerdem heißt es ganz anders. Aber wenn ich bei

Hedmondt's führte, hörte er eine ſüße, melodiſche Stimme Jhnen engagirt werden ſoll, Herr Direktor, was für eine Gage
Hie Weiſe eines luſtigen Liedchens trällern. Einen Augenblick werde ich denn da bekommen
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Herr Mühlhofer lächelte mit dem gütigen Lächeln eines über Niemand hielt es für angezeigt, ihn um die Natur dieſer
legenen und nachſichtigen Mannes. Gründe zu befragen, und es gab ein kleines Schweigen, bis

„Wie praktiſch Jhre Kleine iſt, liebe Hedmondt! Sie Wolfhardt, den die Anweſenheit des Theaterdirektors unverkenn 1

wird D Vortheil n r rn wiſſen, und das iſt r u bar n e ezu einer Zeit, wo man uns Jdealiſten vom alten Schlage kämpfen „Sie ſprachen von einer Prüfung, Fräulein mondt
und darben läßt. Nun, ich denke, mein liebes Kind, wir iſt es unbeſcheiden, wenn ich mich nach dem Ergebniß derſelben g
werden uns auch in dieſem Punkte ſchon verſtändigen. Laſſen erkundige gSie uns nur erſt ein paar Monate älter ſein. „Das Ergebniß iſt, daß ich für die Geſellſchaft des Herrn ſo

„Das heißt alſo ich werde während dieſer paar Monate Mühlhofer engagirt worden bin,“ erwiderte ſie ſchnell, „wenn S
7 Das ſind nicht ſehr glänzende Ausſichten, anch, wie We ſcheint, einſtweilen z ohne re g v
err Direktor.“ „Wirklich?“ fragte er und es gelang m nicht,„Seien Sie wegen ihres Unverſtands nicht böſe!“ bat ſeine Niedergeſchlagenheit ganz zu verbergen. „Es iſt alſo

Frau Hedmondt. „Sie hat in manchen Dingen noch ſo naive beſchloſſene Sache, daß Sie zum Theater gehen und e

Vorſtellungen.“ ſchon jetzt n„Es iſt die glückliche Unſchuld der Jugend,“ meinte Herr „Ja! ich denke, es wäre dafür keineswegs zu früh,“ v
Mühlhofer freundlich. „Wir können ſie darum beneiden, liebſte ſagte Ada etwas ſchnippiſch, indem ſie ihm erſt einen mahnenden a
Hedmondt, wir, denen des Lebens rauhe Hand längſt die Blick zuwarf und dann ihr Geſicht von ihm abwandte. „Uebri g
ſchönſten Jlluſionen zerſtört hat.“ gens, Herr Direktor, wann wird denn die große Gaſtſpielreiſe ſt

Er ſeufzte und ſenkte mit ſchmerzlicher Geberde das Haupt. beginnen vAda aber ſchien noch keineswegs befriedigt, und mit der Hart „Jn ungefähr drei Wochen, mein liebes Kind,“ klang die le
näckigkeit, die ihr zuweilen eigen war, würde ſie wahrſcheinlich tiefe Stimme vom Sopha herüber. „Jch habe zunächſt das i
auf den ihrer Anſicht nach viel zu oberflächlich behandelten Geld Theater in Neuſtadt für eine Reihe von Vorſtellungen ge
punkt zurückgekommen ſein, wenn nicht ein beſcheidenes Klopfen pachtet, und wenn Sie mich ein wenig bitten, gebe ich

zunächſt das Geſpräch unterbrochen hätte. Jhnen vielleicht ſchon für die erſte Aufführung eine hübſche 9
„Schon wieder dieſer langweilige Bäcker mit ſeiner Rolle. FRechnung ſeufzte Frau Hedmondt. „Jn Gottes Namen denn Herman Wolfhardt hatte ſich verfärbt. Er drehte ſeinen g
herein Hut zwiſchen den Händen und ſah vor ſich nieder. Herr Direktor d
Aber der da eintrat, war nicht der unbefriedigte Brod Mühlhofer mochte eine Anwandlung von Mitleid für die augen A

lieferant der beiden Damen, ſondern es war ihr Zimmer fällige Schüchternheit des jungen Mannes fühlen, denn er fand p
nachbar Hermann Wolfhardt, in einen feierlichen ſchwarzen ſich veranlaßt, in freundlicher Herablaſſung das Wort an ihn zu 9

Beſuchsanzug gekleidet und mit ernſtem, etwas bleichem und richten.

übernächtigem Geſicht. „Sie haben, wenn ich nicht irre, meine hieſigen Vorſtellungen hi
Er war offenbar nicht darauf vorbereitet geweſen, einen öfter beſucht, mein Herr! Ich erinnere mich wenigſtens, Ihr e

Fremden hier zu finden denn eine merkliche Verlegenheit zeigte Geſicht bereits geſehen zu haben, und wein, Gedächtniß pflegt
ſich in ſeiner Miene, als er des langen Herrn auf dem Sopha mich in ſolchen Dingen nur ſelten zu täuſchen. ü
anſichtig wurde. „Und doch muß es diesmal der Fall ſein,“ erwiderte der pr

„Jch bitte um Verzeihung, wenn ich ſtöre,“ ſagte Gefragte offen. „Jch bin ſeit langer Zeit nicht mehr im Theater
er, auf der Schwelle ſtehen bleibend. „vVielleicht geſtatten Sie Ken Weten Eie, ſehr emret, penger Mahn!. Er rieb d

e e ine Nur „D Sv e zu einer ſpäteren Stunde meine Aufwartung zu kein beſſeres Bildungsmittel für Geiſt und Seele als die Schau

bühne vorausgeſetzt natürlich, daß ſie nach ideglen Grund et Bennannt r üwernuny am ehr verwunkertes en und i anſieehen ne en wird. Wenn g
ſicht machte, war erſichtlich nicht abgeneigt, ihm dieſe Erlaubniß man, wie ich, ſein ganzes Leben an dies hohe iel geſegt hat u
zu ertheilen Ada aber ſchien ein Intereſſe daran zu haben, daß und wenn man auf Erfol e zurückblicken darf, wie ſie mir zu S
der nachbarliche Beſuch abgethan würde, ſolange noch ein Dritter Theil d ß d ſt be tigt, dieſe ſt J
zugegen war, denn ſie antwortete, ihrer Mutter zuvorkommend, Wahrhett Aiplegen iſt man wohl berechtigt, dieſe ſtolze g

ſehr raſch und lebhaft: w„Bleiben Sie doch, Herr Wolfhardt! Sie ſtören uns Da ihm Niemand dieſe Berechtigung beſtritt und da nach ſo

e denn ich habe meine hochnothpeinliche Prüfung n en r zereits überſtanden. r. I.n rß ſ s ich freilich auch die Schauſpieleri ſchli Näheren zu erläutern und mit ſehr beredter Ausführlichkeit von v
ihn gi n Da v ba de di veden We e ießen, ſeinen mannigfachen Unternehmungen und Wanderfahrten zu be ſt
ſeit d ſeſe en aufzufordern und die beiden Beſucher gegen richten. Hervorrufe, Lorbeerkränze und glänzende Rezenſionen de

erug r en- ſpielten in dieſem Bericht eine gewaltige Rolle einmal wäre es he„Wollen mir die Herren erlauben, ſie mit einander bekannt ſogar, wie er mit beſcheidenem Lächeln ſo nebenher andeutete, J
zu machen Unſer Nachbar, Herr Doktor Wolfhardt beinahe zu einem Ausſpannen ſeiner Pferde gekommen, und daß r
Herr Theaterdirektor Mühlhofer, der weltbekannte große der Herzog von C. nicht auch ihm das Ritterkreuz ſeines Haus ſck
Künſtler. ordens verliehen, war ganz allein auf die ſchändliche Jntrigue D

Der Letztgenannte verbeugte ſich mit ritterlichem Anſtande; eines vielgenannten Kollegen zurückzuführen, der angeſichts des en
Wolfhardt aber ſagte einfach und ohne alle Ziererei: neu aufgehenden Geſtirns für ſeinen eigenen Nuhm gefürchtet är

„Sie erweiſen mir da eine Ehre, auf die ich noch keinen haben mochte. SAnſpruch habe, verehrte Frau Hedmondt! Ich bin bis jetzt nur (Fortſetzung folgt.) V
Kandidat, und ich werde mir den Doktorhut aller Vorausſicht innach auch nicht ſo bald erwerben, da ich aus gewiſſen Gründen Tvielleicht genöthigt ſein werde, meine Studien einſtweilen zu Junterbrechen.“
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dieſer iNachdruck verboten. e man n bie mit Zah 7 und ri erzen, bis die Sonne purpurflammend drüben in das MeerA 5 ch i ff b r u u. niederſank. Dann erſt ſchied man mit dem Verſprechen, recht
Von A. Trinius. bald wiederzukommen.

r Des Oefteren ſtanden die Kinder ſtill und blickten über dasndt t in Haideland und die ſich vorlegenden Dünenhügel hinaus inrſelben Wie ein gelbleuchtender Damm legen ſich die nordfrieſiſchen ie wogende See, auf deren rollenden Wellen nur vereinzelte
Inſeln vor die Weſtküſte Schleswig-Holſteins. Zwiſchen ihnen ſ Sonnenlichter niederſpielten. Unruhig und lärmend flatterten
und dem Feſtlande wallt träge das an Untiefen und Sandbänken Möven zwiſchen Waſſer und Land, jetzt die blanken Leiber netzend,Herrn ſo reiche Wattenmeer, jetzt eine glitzernde Waſſerfläche, wenige dann wieder zwiſchen den Sandhängen der Dünen einher ſtreichend,

„wenn Stunden ſpäter, ſobald die Ebbe eingetreten iſt, ein von Schlick die Luſt mit ſchrillen Lauten füllend. Einige Fiſcherboote kreuzten
und Tang dicht bedeckter ſchlammiger Boden. Gefahrvoll und längs der Küſte, die roſtbraunen, ſchweren Segel aufgebläht

nicht, unheimlich iſt er für den, der ſeine Tücken nicht kennt, der nicht am Horizonte verkündete eine langgezogene Rauchſäule das Vor
t alſo der plötzlich aufbrauenden Nebel, des ſtill und wie mit tauſend über ahren eines Dampfſchiffes.

Fangarmen gierig einſchießenden Waſſers achtet, das von allen Jakob hatte zuerſt den entſchwindenden Dampfer entdeckt. Er
und Seiten ihn tückiſch umſpült, ſcheinbar tändelnd, koſend, und nun ergriff die Hand des neben ihm ſchreitenden Mädchens, blieb

wächſt, ſteigt, die Wege rings verſperrt, den Voden unter ihm ſtehen und fragte, indem er mit der ausgeſtreckten Linken
früh,“ verſchlingt und die zu Tod Gehetzten endlich frohlockend in die nach der See hinüberwies: „Siehſt Du dort das Schiff,
nenden aufgurgelnde Tiefe zieht. MaikenUebri- Oeſtlich der alten Frieſeninſeln aber brauſt donnernd die Die Kleine nickte.ebri grünſchimmernde Nordſee ſeit Jahrtauſenden ihre Rieſen- „Dorthin gehe auch ich einmal! Erſt werde ich ſcher und
ielreiſe ſymphonien. Unaufhörlich, unaufhaltſam wallen ihre mächtigen, dann Schiffer. Es ſoll ſo ſchön draußen in der Welt ſein Da

von weißen Schaumkämmen gekrönten Wogen gegen den grell giebt's Berge und Wälder, große Städte und fremde Menſchen
ing die leuchtenden Dünenſtrand, jetzt im Wechſellichte der zitternden und Thiere zur anders wie hier. Ganz anders wieder
hſt das Sonne buntfarbig ſpielend, dann wieder düſter grollend, hoheits holte er noch einm leiſer, halb für ſich, die Augen nan

gebietend, ſchreckbringend wie das vernichtend einherſtürmende nach dem immer tiefer am Himmelsrande entlang ziehenden
n ge Geſchick. Und Schickſal bleibt auch dieſe See den armen Schiffe richtend.
be ich frieſiſchen Eilanden. Seit Jahrtauſenden nagt und frißt der Maiken war ein Weilchen ganz ſtill geblieben. Nun hob ſie
hübſche Wogenſchwall an dieſen Jnſeln, raſtlos abbröckelnd, zermürbend, die waſſerhellen Augen zum langen Jakob empor.

Alles erſtickend unter dem eindringenden Dünenſande. Jede „Ja, ja! Vater hat auch ſchon von da draußen erzählt.Sturmfluth reißt Fetzen von ihnen ab und begräbt ganze Theile Aber hier iſt's auch ſchön, Jakob! Sieh doch nur die bünten
ſeinen für immer im Meeresgrunde, während der hereinwehende Sand Blumen! Jch möchte mich immer hineinlegen und nichts weiter
Direktor das nutzbringende Haideland, die mühſam erkämpfte magere thun, als in den Himmel gucken. Jch möcht' nie fort von hier!
augen Ackerkrume unter todbringender Laſt begräbt, während die Das Meer iſt böſe, und Viele kommen nicht wieder.
r fand ſalzigen Winde jedes freudige Aufſproſſen von Baum und Buſch Jakob nickte langſam, die Au en unverwandt über das
ihn gu verhindern. Luft, Waſſer und Sand haben Verderben allen Waſſer gerichtet. Dann ſprach er ruhig und ohne ſich umzuſehen:ö Menſchenwerken dieſer Frieſeninſeln geſchworen. Wo einſt „So darf man nicht denken, Maiken

Städte und Dörfer ſich erhoben, brauſt heute das Meer darüber Sie gingen weiter. Nach einer Weile erſchien ein gut Stück
llungen hin. Da und dort ragen noch Einzelhütten halb aus dem Sande, vor ihnen am Beginn eines Dünenthales der Umriß eines hoch
s, Jhr verwehte Reſte untergegangener Ortſchaften. Wie lange noch, und ſatteligen Rohrdaches.
pflegt auch ſie ſind verſchwunden! „Dort wohnt die Pathe I Maiken. „Siehſt Du, Jakob,Und doch wie ſchön wandert es ſich über ſolche Jnſel dahin, mein Onkel ging auch in die Welt und ertrank. Und vor vier

über die Höhe ihres ſchmalen, langgeſtreckten Rückens! Nicht im Jahren folgte ſein jüngſter Sohn, der Peter. Der iſt nicht
te der prangenden Sonnenſcheine, ſondern wenn die Wolken tief nieder wiedergekommen und wird auch im Meere liegen. Nun hat die
Theater hangen und es in der Ferne, wo Waſſer und Himmel aufein- arme Tante nur noch den Harro.“

ander z ſtoßen ſcheinen, unglücksſchwer wie im Hinterhalte Jakob ſagte nichts darauf, ſondern ſetzte W Weg S
dräuend liegt, bereit, jeden Augenblick mit wildem Kampfes bis er vor einem mäßigen, grasbedeckten Hügel ſtand. Den tieg

s giebt jauchzen hervorzubrechen. Hier das unſichere Geflimmer des er hinauf und ließ ſich dann nieder.
Schau Wattenmeeres, dort die dunkelgrüne, anbrandende Wogenfluth „Komm, Maiken!“ rief er zurück. „Hier ſieht man beſſer.
Hrund der Nordſee! Wie leiſes, banges Athmen geht es da über das Hernach laufen wir dafür das letzte Stückchen ſchneller.“
Wenn grüne Hügelland, über das Haidekraut, Moosbeere, Sandgras Nun ſaßen die beiden Nachbarskinder nebeneinander und

und allerlei Blumenvolk einen Teppich wob. Hier fällt der Blick blickten mit hellen Augen auf das unruhig brandende Meer.
zt hat in ein Dünenthal, an deſſen Ausgang ſchäumend die See ihre Leiſe ſtrich der Wind landein durch die Haide zu ihren
nir zu erſterbenden Wellen in den Sand rollt; dort ragen ſagenum Füßen. Da und dort grüßte ein Kirchthurm herüber, Dächer
e ſtolze üſterte r und uralte Kultſtätten hügelartig auf. kündeten ſtille Ortſchaften an. Eine Lerche ſang hoch über ihnen

köven und Krickenten ſtreichend ſchreiend darüber hin, die in der Luft.
wollige Schafheerde tummelt ſich umher, und der Hirt im zer (Fortſetzung folgt.)nach ſchliſſenen Gewande ſtarrt ſchweigend in die Ferne, wo am äußer

fühlte ſten Ende des Eilandes, die Sinne täuſchend, kahle ſchroffe Dünen
en des übergroß wie Schneeberge mit heller Kuppe in den gewitter chwarzen

i von Himmel hineingreifen. Allerlei.qm be Das iſt die echte Poeſie die er Frieſeninſeln, welche ſich noch Ein türkiſcher DamenKaffee. Der Strand am blauen Bos
teigert, wenn im Sturm und Wogendrange, im wilden Aufruhr horus iſt, nun verlaſſen, die ſchönen Gärten ſind leer und ſtin geſionen der Elemente, dieſe öde, herbe Natur ihre volle ſchauerliche Schön worden. Bevor jedoch die letzten Sommergäſte Abſchied nahmen, ver-

äre es heit entfaltet. lebte man noch einige reizende Nachmittage an Bord der verſchiedeneneutete, An einem Herbſttage war es, als zwei Kinder über eine der Kriegsſchiffe, und die attin eines hohen türkiſchen Staatsbeamten
d daß Inſeln ſchritten, ein hochaufgeſchoſſener Junge von zwölf Jahren e r e xund ein Mädchen, das vielleicht zwei Jahre jünger war. Sie gelegenen Schloß am Meer“, den Damen ein kleines Abſchiedsfeſt
aus 4 er P geben. Die Gäſte erſchienen um 7 Uhr, die Türkinnen von ihrenvo ſchienen es nicht ſonderlich eilig zu haben. Das heimathliche Negern, die Ausländerinnen von ihren Zoſen begleitet. Erſtere ent

itrigue Dorf lag bereits hinter ihnen, durch eine Bodenwelle ihren Blicken ledigten ſich nun im Vorzimmer nicht nur ihres Burnus“, ſondern
ts des entzogen. auch ihrer „Babuſchen“ (türkiſcher Morgenſchube), an deren Stelle ſieürchtet Der lange Jakob war ein Nachbarskind der blonden, blau elegante Atlaspantöffelchen anzogen. Dann verſammelte man ſich in

äugigen Maiken, ihr Spielgenoß unb ſteter Begleiter auf den den von roſa Wachskerzen hell erleuchteten Salons, die mit der dem
Streifereien in das Dünengebiet, dort Beeren zu pflücken oder Orientalen unentbehriichen Ueppigkeit und ſinnverwirrenden Pracht
Vogeleier aufzuſtöbern. Heute aber wollte die kleine Maiken der ausgeſtattet waren. Eine duſtgeſchwängerte Luft durchzog die

i 5 S. e h S luxuriöſen Räume: der ſtarke, etwas betäudend wirkende Wohlgeruchin einem Stranddorfe an der weſtlichen Küſte wohnenden Pathe rührte von koſtbarem Räucherwerke her. Mit vielen liebenswürdigen
einen Beſuch abſtatten. Das geſchah jede Woche faſt, und faſt Redensarten empfing die Herrin des Hauſes ihre Gäſte. Doch da gab
immer auch wandelte der lange Jakob mit. Erſtens war der es kein Händedrücken und Küſſen, wie es in andern Ländern üblich iſt.
Weg ſo hübſch dahin, und dann konnte die alte Pathe immer ſo Jede Dame lgte, ſobald ſie eintrat, mit einer graziöſen Bewegung die
ſchöne Sagen erzählen, wie keine andere Frau anf der Jnſel. Da Hand auf das Herz, den Mund und die Stirne, was ſoviel bedeuten
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ſoll, als: „Jch bin Ihnen ergeben mit Herz, Mund und Sinnen.“ Heißt's: „Lieber Vater einfach, ſchticht,
Wenn dieſe Geberde von einem reizenden Lächeln und einem So fürcht' des Briefes Inhalt nicht.
ſtrahlenden Blicke der ſchönen, dunklen Augen begleitet iſt, Ganz anders aber ſtellt ſich's dann,
dann hat die Begrüßung der Türkin etwas unendlich Be Fängt's „Liebſter, beſter Vater an.
zauberndes. Nachdem die Geſellſchaft auf Divans, Teppichen Dann rath ich Auf den Stuhl geſetzt
und da mehrere Ausländerinnen anweſend waren Die letzte Seit' lies nicht zuletzt,
auch auf Stühlen Platz genommen hatte, wurde der Kaffee in flachen Lies ſie zuerſt und dann gefaßt
Schalen nebſt Conſituren, verzuckerten Früchten und Zigaretten herum Vernimm, was Du zu wiſſen haſt!
gereicht. Die Damen machen ſich gegenſeitig Komplimente über die Zehn gegen ein's wett' ich, Papa,
Schönheit und Eleganz ihrer Kleider von denen einige außerordentlich Vom Sohn iſt eine Bittſchrift da!
prächtig waren und wohl ein kleines Vermögen koſteten. Die Roben Je zärtlicher die Ueberſchrift
der Tuürkinnen gaben denen der Ausländerinnen nichts nach an Koſt Je härter es den Beutel trifft.barkeit und eigenartiger Schönheit. Die lange „Tunique“ mit den Doch ſei getroſt! Dreht ſich's um viel, 26.
offenen Aermeln und den weiten Pantalons waren aus den werthvoll Dann kommt die Mutter mit in's Spiel, n
ſten orientaliſchen Brocat und Seidenſtoffen hergeſtellt und überreich Und wer wird dann hartherzig ſein,
mit echten Goldſtickereien und Juwelen geſchmückt. Nach dem Kaffee Wenn Anwalt iſt das Mütterlein
erſchienen tanzende Odalisken, die von wahrhaft blendender Schönheit Schimpf' Dich recht aus und dann bezahl
waren. Nachdem zwei Stunden unter Geplauder und harmloſem Und denk: Auch ich war jung einmal
Amuſement vergangen waren, gab die Wirthin das Zeichen zum Auf E. Rittershaus. (Flieg. Bl.
bruch, indem ſie in die Hände klatſchte und „Chalva yel“ ausrief. Auf
dieſen Ruf eilten Dienerinnen mit dem „Abſchiedskuchen“, einem duf —mwÜ2

v r vedeckten r hin 5)von dieſer erei zur Genüge gekoſtet hatte, wurden ſilberne Schüſſel 53 cW o ſgwaſſer eree In dieſe wohlrie wen de Flage Vorn Büchertiſrhy. r
tauchten die Damen ihre zarten Fingerſpitzen und trockneten ſie an den g z Dun e en en de wen die Dlchethenen An el etltze Weheetiacete da Kabeth orbehetten en wie
hinreichten, und damit war das Feſt zu Ende. röſfent icht, Beſprechungen mar An 4

Brautwahl in Rußland. Zu jenen Ländern Europas, in denen Von Velhagen u. Klaſings Monatsheften liegt uns dasſich uralte Sitten und Gebräuche bis auf den heutigen Tag erhalten 3. Heft des neuen Jahrgangs vor. Auch dies Heft iſt vortheilhaft ausge Willen
haben, gehört in erſter Reihe Rußland. Ein bekannter Ethnograph, zeichnet durch eine glückliche Verbindung des Textinhalts mit dem reichen der in
der das Innere Rußlands bereiſt hat, ſchildert eine noch aus uralter bildlichen Schmuck, der, im Gegenſatz zu der Mehrzahl unſerer moderneneit herſtammende n Brautwahl folgendermaßen Auf den illuſtrirten Blätter, den Leſeſtoff nicht zurückdrängt, ſondern ihn nur Wohlth

örfern im Jnnern Rußlands herrſcht um die Weihnachtszeit eine begleitet. Auch der ernſter gerichtete Leſer findet in dieſen Heften ſtets Stunde
alte Sitte, deren Folgen oftmals für zwei Menſchenleben verhängniß eine feſſelnde Lektüre, die vielfach eng an die unſere Zeit bewegendenvoll geworden ſind, ſei es zur Freude oder zum Leid. Gewöhnlich Fragen anſchließt; ſo hier u. A. einen vortrefflichen Artikel von eigenen
kündet einer der angeſehenſten Bauern im Orte an, daß die Feſtlichkeit Dr. Charpentier über „Die britiſchen Kolonien und ihr Mutterland“ De
bei ihm abgehalten werden wird, und eiligſt begeben ſich alle jungen und eine intereſſante Arbeit von Rich. Mahrenholz über „Molisre und nach Hi
Männer aus der Umgegend in das gaſtliche Haus. Ihnen folgen in Ludwig XIV“. Sehr amüſant ſchildert der feinſinnige Novelliſt Hans 2
r Langſamkeit, aber nicht weniger eifrig die Dorfſchönen. Hoffmann „Wie ich Schriftſteller geworden bin“ der ſchweizeriſche
Es wird getanzt und geſungen, Spiele werden veranſtaltet und Räthe Schriftſteller J. C. Heer beſchreibt die zur Zeit im Bau begriffene der Art
ſel gerathen Alles dies iſt aber nur das Vorſpiel zu dem großen „Jungfraubahn“ in einem von zahlreichen Abbiidungen begleiteten, rechne
Ereigniß, wo der Zufall zum Handlanger der Liebe gemacht wird. ſehr inſtrukliven Aufſatz und E. Fiſcher plaudert über den berühmten a
Wenn die richtige Stunde gekommen iſt, giebt die Wirthin ein Zeichen Eichenhain der Serpentara, ein Stück deutſcher Erde auf italieniſchem wenn 2
und zieht fich dann, begleitet von ſämmtlichen jungen Mäbchen, in Boden bekanntlich ſteht die Serpentara als eine Stiftung der deutſchen guter
ein anderes Zimmer zurück. Dort ſetzen ſie ſich auf lange Bänke, und Künſtlerkolonie in Rom unter dem Schutz des Deutſchen Reiches Alle t ar blvie Hausfrau umhüllt jede mit breiten Stoffſtreifen. So feſt werden die Theaterfreunde dürfte eine kleine Studie über Pauline Conrad, die früh
Mädchen eingewickelt. daß ihre Haare und Geſichtszüge vollſtändig un treffliche Berliner Hofſchauſpielerin, um ſo mehr intereſſiren, als fie Hotel.
ſichtbar find. dann folgen Hals, Schultern und Arme und die ganze eine ganze Reibe von Photographien bringt, welche die Künſtlerin haben
Figur, bis die Geſtalt mehr einem großen Wickelkind, als einem erwachſenen durch ihre ganze Laufbahn vom zehnjährigen Kinde an bis zu den r kehe
Menſchen gleicht. Dies ſind die Vorbereitungen. Die Handlung ſpielt Glanzleiſtungen als Puck und als Lanzelot begleiten. Von den Ex iſt der
ſich ab, wenn die jungen Männer, einer nach dem andern, wie es zählungen wird die Novelle „Willibald Menz“ von Ernſt Eckſtein bis bei mir
vorher durch das Loos beſtimmt wird, in das Zimmer treten. Jeder zuihrem überraſchendenSchluß fortgeführt, der Roman „Die Schuldnerin“ Er
Einzelue nähert ſich der Reihe von verſchleierten Schönen und ſieht ſie von Jda BoyEd, der ſich immer mehr zu einer großartigen pſycholo
peüfend an. Augen und Ohren nugen nichts, nur die Berührung kann iſchen Studie ausgeſtaltet, geht noch in die nächſten Hefte über eine aber er
helfer. Das Auge des verwirrten Verehrers ſucht durch die verhüllen kleinere ſehr anmuihige Skizze „Humpelſtelzchen“ von A. Andrea liegt in ſich ſch.
den Falten hindurchzudringen, um die Perſönlichkeit ſeines Jdeals aus dem Heft abgeſchloſſen vor.findig zu machen, und wenn er endlich ſeine Wabl etroffen hat, er Ein reindeutſche Kolonie in Chile iſt Valdivia, am linken als er
zäſt er das Vorrecht, die umwickelten Tücher loszulöſen und ſich von Ufer des CalleCalle Fluſſes und auf der Oſtſeite der Inſel Teja paar S
der Identität ſeiner Erwählten zu überzeugen. Und es kommt der gelegen. Wenn man durch Valdivias Straßen, insbeſondere am Quai nicht J
roße Moment der Moment des Entzückens oder der Verzweiflung, des Fluſſes und am Ufer der TejaJnſel wandelt, wird man bedeutſamwenn ſich Seele zu Seele in einem Vebesblick findet, oder wenn die von dem eigenthümlich intereſſanten Leben und Wirken dieſer Stadt halten.
Enttäuſchung aus dem unterdrückten Seufzer und dem geſenkten Auge ergriffen. Dieſes Valdivia, an geographiſchem Umfange ſo klein, von
ſpricht. Die Sitte erheiſcht, daß ſich die ſo zuſammengefundenen Paare kaum 7000 Menſchen bewohnt, bietet in ſeiner, im Land beiſpielloſen ßinit einander vermäblen und wenn dies einem der beiden Betheiligten Emſigfeit und Erwerbſamkeit das Bild einer belebten Fabrikſtadt. Und ich Se
nicht recht iſt, hat er eine ſchwere Geldbuße zu zahlen. Aus dieſer das Alles iſt dem deutſchen Elemente zu danken, wie es in Wort und ruhig.
Lotterie ſollen eben ſo viel glückliche Ehen bervorgehen, wie aus, anderen Bild ein hochintereſſanter Aufſatz im neueſten Hefte der alldekannten pflichtu
Heirathen, denen eine lange Werbung vorangegangen iſt. Familienzeitſchrift „Zur Guten Stunde“ darlegt. Deutſches Ver I. r-Das neueſte Schmuckſtück der Amerikauerinnen iſt eine kleine, jagshaus Bong u. Bo., Berlin W. 57. Preis des Vierzehntagsheftes ſchließe
ſilberne Pfeife, und der neueſte Sport iſt, dieſe Pfeife ſo viel wie 40 Pfg.) Aus den übrigen Darbietungen des Heftes, deren gediegene P
möglich zu benutzen. Man ſtellt dieſen modernen Luxusgegenſtand in Fülle wiederum beſonders hervorſticht, erwähnen wir nur „Moderneden koſtbarſten Formen her. Es giebt Pfeifen mit Mundſtücken aus Kapelimeiſtere Typen mit den Porträts von Muck, Mahier und indeſſer
Elfendein, Onyx und Gold, mit koſtbaren Steinen beſetzt und mit dem Nikiſch, „Taucherſchulen“, „Fiſcherei und Fiſchfang in China“, die text ohne d
Monogramm der Beſitzerin geziert. Am veliebteſten iſt aber die ein lich wie dildlich muſtergültig ſind. Unſere Frauen dürfte als zeitgemäß vidern
fache ſilberne Pfeife ohne beſondere Ausſchmückung, man trägt ſie am beſonders der Artikel „Kleine Weihnachtsgeſchenke“ intereſſiren in der
Arinband. Dann giebt es aber etwas größere Pfeifen mit zwei glatten Abtheilung „Für unſere Frauen“, die an Wiſfenswerthem auf allen allein
Oherflächen, die im Innern eine Miniatur-Uhr oder auch nur einfach Gebieten der Hauswirihſchaft, Geſundheitspflege u. ſ. w. wiederum be und ſt
einen Compaß enthalten. Der Ton iſt entſetzlich ſchrill und für die ſonders reichhaltig iſt. Die Jlluſtrationen des Heftes ſowohl, wie der Erſt dNerven nicht beſonders angenehm. Die Damen bedienen ſich der Gratisbeilage „Jlluſtrirte Klaſſikerbibliothek“, welche Bulwers „Die J
Pfeife, um eine Droſchke heranzurufen oder vom Rade letzten Tage von Pompeji“ fortſetzt, ſtehen auf der bei dieſer Zeit Stunde
herab durch Pfeifen anzumeilden, daß eine Radlerin des VWeges ſchrift längſt gewohnten höchſten Stufe künſtleriſcher Vollendung. reien
kommt. Der R. v. Deckerſche Damenkalender, auch ſeinerVäterliche Betrachtung. Porträts aus der Hohenzollern Familie wegen „Hohenzollern-Kalender“ ſchlecht

Wer ein geliebtes Söhnlein hat genannt, iſt für 1898 in ſeinem 37. Jahrgange erſchienen. Derſelbe kleine,
Als Schüler in der Muſenſtadt, bringt diesmal das Stahlſtichporträt Jhrer Königlichen Hoheit der iAls Kriegsmann in dem Waffenlkleid, Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold außer ſeinem Kalendarium auch einen
Das ſchreibt zu ungewohnter Zeit, den Geſchichtskalender, eine Anthologie und neben der Genealogie noch blies ſ
Der merke, wie das theure Kind andere brauchbare Notizen. Die Ausſtattung des reizenden Kalenderchens Als er
An's Väterchen den Brief beginnt. iſt, bei einem Preiſe von 2,50 Mark, hochelegant. Hedme

Jeraniworil. Redatteur Dr. Walther Gebensleven, Rotattonsdrutk and Veriag von Otto Thiele, Haile (Saale), Leipzigerſtr. 87. Lie 2


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 525.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Hallescher Courier., 263.
	[Seite 1049]
	[Seite 1050]
	Seite 1051
	Seite 1052







